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Hart p te u ß e n. 

ODetlin, vom 10. December. — Des Königs 
Diajeftäe haben, nach Inhalt des heutigen Amtsblat ts 
der Königl. Regierung zu Potsdam, mit telß Allerhöͤch⸗ 
ſter Cabines⸗ Ordre vom 30. October d. J., den Wie⸗ 
der zu tritt des Propinzial⸗Landtages der Mark 
Brandenburg und des Markgrafthums Nieder ⸗Lauſiz 
auf den 16. Jaunar k. J. feſtzuſetzen und den Ober 
Präsidenten der Provinz Brandenburg, Herrn v. Baſ⸗ 
ſewitz, zu Allerhoͤchſtihrem Commiſſarius fuͤr dieſen 
Landtag zu erneunen geruht. 5 5 

Ebendaher vom 12. December. — Se. Exeellenz 
| der Koͤnigl. Niederlandiſche Gererat Lieutenant, außer⸗ 
| ordentliche Geſaudte und bevollmächtigte Minifter am 
phieſigen Hofe, Graf von Perponcher, iſt von hier 
nach Magdeburg abgereiſt. 


Poſen, vom 11. December. — Vorgeſtern If der 
von St. Mojeftät dem Könige ernannte Ober⸗Praͤſident 
des Großherzogthums Poſen, Herr Flottwell, von 
Meartenwerder hier angekommen. 
E Die hieſige Zeitung enthält ein vom Erzbiſchof von 
Gneſen und Poſen erlaſſenes Umlanfsſchreiben an die 
SGeiſtlichkeit und die katholiſchen Einwohner der Erzdioͤees 
Poſen, worin dieſelben ermahnt und aufgefordert wer, 
den, bei den ‚gegenwärtigen unruhigen Zeiten zur Er⸗ 
"Haltung der Ordnung und Ruhe nach Kräften mitzu, 
wirken. 
‘ Pio ke . 
; Die Gazeta Polska vom 5. December enthält fol 
aden Artikel: „Den 30. November. Eine nur 
ſehe geringe Zahl der Bewohner war in das Geheim, 
niß deſſen eingeweiht, was unternommen werden ſollte, 
die Ehre des glücklichen Erfolgs der Revolution ge, 
bluüͤhrt daher ausſchließlich der unbegränzten Hingebung 
der Truppen und unſerer Jugend. Deu ganzen. Tag 


den 15. 


nirgends geſtoͤrt. 


ſah man eine ungeheure Menſchenmenge, mit Waffen 
aller Art aus dem Arfenal verſehen, auf den Straßen 
ſich hin und her bewegen. Allgemeiner Enthuſtasmus 
bemaͤchtigte ſich der Gefühle Aller; die Ruhe wurde 
In der Nacht befürchtete man Plän⸗ 
derung; das Ganze beſchraͤnkte ſich jedoch nur darauf, 
daß einige Gewoͤlbe mit Viktualien und Getraͤnken er⸗ 
brochen wurden, woruͤber man ſich gar nicht wundern 
darf, da diejenigen, welche gefochten und fuͤr die Er⸗ 
haltung der Ordnung ſorgen mußten, anderswoher 
keine Erfriſchung erhalten hatten. Uebrigens war din 
Oeffnung der Schankhaͤuſer vollkommen gerechtfertigt, 
da es ihnen zunächſt oblag, denjenigen eine Staͤrkung 
angedeihen zu laſſen, welche 48 Stunden hindurch der 
Kälte, dem Hunger und allen Strapatzen ausgeſetzt 
waren. — Den 1. December. Hier herrſcht die⸗ 
ſelbe Ordnung, derſelbe Zuſtand der Dinge. Man 
fagt, dem Kaſtellan Pac ſey das Ober⸗Kommando des 
Heeres angeboten, er habe aber die Annahme deſſelben 
ausgeſchlagen. Die Verweigerungsgruͤnde bei einem ſo 
ehrenvollen Auerbieten find uns nicht bekannt. End⸗ 
lich hat der General Chlopicki, der Beſieger Wellingtons 
auf der Pyrenaͤiſchen Halbinſel, von der proviſoriſchen 
Reglerung zum einſtweiligen Oberanführer der bewaff⸗ 
neten Macht ernannt, den Oberbefehl des Heeres uͤber⸗ 
nommen. Die Freude hieruͤber iſt allgemein. 

Dieſe Nacht wurden einige juͤdiſche 2 in der 
Franziskaner⸗Straße und vor dem eiſernen Thore ge⸗ 
pluͤndert, indem die Truppen, auf den Hauptplätzen 
der Stadt poſtirt, nicht im Stande waren, überall 
Wachen auszuſtellen und für die Erhaltung der oͤffent⸗ 
lichen Sicherheit gehörig zu ſorgen. Man hat bemerkt, 
daß diejenigen, welche ſich dieſes Verbrechen haben zu 
Schulden kommen laſſen, zum größten Theil nicht pols 
niſch ſprachen; ſie waren es, welche der berauſchten 
Hefe des Poͤbels ein boͤſes Beiſpiel gaben; glüͤcklicher⸗ 
weiſe war aber der begangene Frevel von keiner großen 
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Bedeutung. — Die Regierung hat den General Sie, 
rawski, Oderſt des ten Infanterie⸗Regiments des cher 
maligen Herzogthums Warſchan, zum Militair ; Coms 
mandanten in der Hauptſtadt ernannt. Er iſt durch 
ſeinen ſchoͤnen Ruͤckzug 1812 in Rußland bekaunt. 


* Warſchau, vom 6. Deebr. — Durch eine Ber 
kanntmachung fordert die proviſoriſche Regierung die 
Woywodſchafts-Commiſſtionen auf, die verabſchiedeten 
Soldaten zu bewaffnen und zu verpflegen. — Unſere 
Truppen erhalten Winterkleidung. — Die Ruſſiſche 
Militairſchule wird aufs Neue unter einem andern 


Commandanten organiſirt. — Der Oberſt⸗ Lieutenant 


Chrzanowski, nachdem er vom Oberſten Kickti, wel 
cher Krankheitswegen in ſeinem Poſten nicht laͤnger 
bleiben konnte, das Commando -über die nach Modlin 
marſchierenden Truppen erhalten ſollte, nahm die ge 

nannte Feſtung durch Capitulation. Die Ruſſiſche Be⸗ 
ſatzung ward nach Zakroezym abgeſchickt, den Soldaten 
freigeſtellt, die Kokarde aufzuſtecken und unſere Sache 
zu ergreifen. In Hinſicht der Offiziere hat man nichts 
feſtgeſetzt. Der Vorrath an Munition iſt ſehr groß; 
man fand 7 Millionen fertige und 5 Millionen ange⸗ 
fanngene Patronen. 3 

General Roznieckt, von feinem nahen Tode Aber 
zeugt, machte in Gora ein Teſtament. 5 

Der Ruſſiſche Artillerie-General Korff iſt durch die 
reiteuden Garde-Jaͤger gefangen genommen. ; 

Die Zahl der Ruſſiſchen Gefangenen zu Warſchau iſt 
ſo groß, daß man nicht Platz genug hat, um ſie un⸗ 
terbringen zu koͤnnen. Sie werden ſehr gut behandelt 
und man ſpricht, daß eine Collekte fuͤr dieſelben aus⸗ 
geſchrieben werden ſoll. 57 15 TR 5 

Geſtern in der Nacht ſtarb der feiner, edlen Geſin⸗ 
nungen wegen bekannte Fuͤrſt Ludwig Radziwitt. 

Der Volhynier Garde-Ofſtzier J. Tauski legte gleich 
in dem erſten Momente des Aufſtandes die Ehrenzei⸗ 
chen ſeines Ranges ab und focht als gemeiner Soldat 
in den Reihen des 4. Regiments, ohne den ihm von 
den Collegen angetragenen Rang anzunehmen. 

Jan Sniadecki ſtarb zu Jaszuny in Litthauen. 


Ebendaher, vom 7. December. — Der Obrrft 
Türno befindet ſich bei dem Großfuͤrſten, allein er 
uͤberſandte uns eine Erklaͤrung, daß, nachdem er Se. 
K. H. bis zu den Grenzen begleitet haben wuͤrde, er 
nach Warſchau zurückkehren werde. — Die Siraeliten 
zu Sochaczew erklärten auf die erſte Nachricht von der 
Revolutjon, daß fir zum Kampfe bereit wären.‘ Einer 
unter ihnen, mit Namen Pintfas, verſchaffte Waffen 
und bewaffnete ſeine Religionsgenoſſen. — Es giebt 
verſchiedene Nachrichten aus Litthauen; wir wollen uns 


aber noch von der Bekanntmachung derſelben enthal- 


ten, um wo möglich. gur witkliche Thatſachen zur 
Kenntuiß zu bringen. — Die in Warſchau befind⸗ 
lichen Letthauer verſammelten ſich geſtern und hiel⸗ 
ten eine Berathung. — Nach einer ſtatiſtiſchen 


nicht verlieren. 


Berechnung koͤnnen 300,000 Polen die Waffen tragen. 
— Die meiſten Nachrichten kommen darin überein, 
daß die Befehle des Großfuͤrſten Ceſarewiez an das 
Heer, dahin lauten, um es in Ordnung zu erhalten. 


Zu Gora entließ der Großfürſt alle gefangene Polen. 


Ptock iſt im Zuſtande der Revolution. 

Vom 8. December. — Der General Szembek 
iſt zum Gubernator von War ernannt worden. — 
Man ſagt, daß Noznieki auf feinem Marſche die Re⸗ 
glerungskaſſe mitgenommen habe, daß aber ber Groß⸗ 
fürft dieſelbe wieder herauszugeben befahl. 

Vom 9. December. — Der Großfuͤrſt im feit 
dem Montage in Putawy. Die zwei letzten Tage ſollte 
ſein Heer uͤber die Weichſel gehen um ſich nach Wolhy⸗ 
nien zu begeben. 

In Lublin wurde die Revolution mit Enthuſiasmus 
5 gemacht und aufgenommen. Die Ruſſen in 

amosc ergaben ſich und die gan rniſon ſteckte 
weiße Kokarden auf. — Der e n Wirtemberg 
bat um feine Entlaſſung. — General-Juntendant 
Wolicki hatte eine lauge Unterredung mit dem Groß⸗ 
fuͤrſten; der Inhalt derſelben fol im Druck erſcheinen. 
Die Artillerie- und Ingenieurs⸗Commiſſion hat einen 
Plan, nach welchem Warſchau, Prag, Modlin und 
Zamosé in den wehrbarſten Zuſtand gebracht werden 
ſollen, ausgefertigt und mehrere Ingenieurs, und Ars 
tilleri Offiziere find mit der Vollziehung dieſes Planes 
bereits beſchaͤftigt. — Der General Malecki kam nach 
Warſchau zuruck. 1 

Vom 10. December. — Boraw Niemejowski iſt 
zum interimiſtiſchen Juſtiz ⸗Miniſter ernannt worden. 
Die p oviſoriſche Regierung beſteht aus 3 Abtheilun⸗ 
gen, naͤmlich der Diplomatiſchorganiſchen, der Kriegs- 
und der Civil⸗Abtheilung. — Der Diktator iſt ſtets 
beſchaͤftigt; es ergehen Verordnungen auf Verordnungen. 

Folgende Bekanntmachung beeilen wir uns noch zur 
Kenntniß des Publikums zu bringen: . 

Da die außerordentlichen Ereigniſſe der letzten Tage 
den Gang der Handelsgefchäfte unterbrochen haben, fo 
verordnen wir: daß alle Wechſel, deren Termine, vom 
29. November c. a, an gerechnet, abgelaufen find und 
ferner noch bis zur gegenwärtigen Verordnung ablaufen 
werden, ihre Wechſelkraft weder wegen Nichtrealiſi⸗ 
rung derſelben in beſtimmten Terminen, noch wegen 
des in vorgejchtiebener Zeit nicht geſchehenen Proteſtes 
Warſchau den 4. December 1830. 

Fuͤrſt Adam Czartoryski. 


„ Kaliſch, vom 11. Derbr. — Der Kommandant 
des Kadetten Corps Brigade-General Mycielskt erhielt 
vom Diktator den Auftrag, einen Bericht uͤber die in 
Kaliſch vorgegangenen Ereigniſſe und uͤber den Kriegs ⸗ 
Zuſtand dieſer Stadt zu verfertigen und ihm zu über 
ſchicken. Es wurde demſelben ferner aufgetragen, nach 


vorhergegangener Ruͤckſprache mit der Woywodſchafts⸗ 


Commiſſion, ein Reiterei⸗Corps, das gleich benutzt wer⸗ 
den koͤnnte, ſchleunigſt zu errichten. 
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dern dergleichen 


2 
— „ 


Antwort des Diktators auf dae Geſuch dee Kadetten 
zu Kaliſch. An den Kommandanten des Kadettencorps 
General Myeielski. 0 

„Auf Ihren Bericht vom öten d. M. u. J. No. 698 
habe ich die Ehre, im Auftrage des Diktators zu er⸗ 
klären, daß derſelbe mit Vergnügen die Aeußerun⸗ 
gen der patriotiſchen Gefühle, ſowohl von Ihren als 
auch von Seiten der bei dem Kadettencorps befindlichen 
Offiziere und Profeſſoren, geleſen, daß er dagegen nicht 
ohne die innigſte Ruͤhrung vernommen habe, daß die 
des genannten 18 Bildende Jugend ihr kaum begon⸗ 
neues Leben dem Ve N | 
ter wird der Diktator Ihnen die fernere Beſtimmung 
bieſer edeldenkenden Jugend wiſſen laſſen. Unterdeſſen 
aber moge fie allen Fleiß und Muͤhe anwenden, um 


für. ihre künftige Laufbahn tuͤchtig und immer wuͤrdiger 
den mindergeuͤbten Mitbruͤdern auf dem 


zu werden, 
Gebiete der Ehre vorzuſtehn. - 
Warſchau den 8. December 1830. a 
(Gez) Chef des General Stabes, Brigade⸗ 
General Mrozinski.“ 


Die Liſten für freiwillige Gaben find ſchon eröffnet; 
viele Buͤrger haben bedeutende Summen unterzeichnet, 
andern erboten ſich mit Pferden, Silberſervice und an⸗ 
i deren. Jeder trägt nach Vermögen 
bei, um die allgemeine Sache zu unterſtuͤtzen. 


Deut ſch lan d. 


Die Kaſſeler Zeitung meldet aus Kaſſel vom öten 
d. M.: Se. Excell. der Hr. Staatz und Juſtizmint⸗ 
ſter Frhr. Schenk zu Schweinsberg iſt ö 
4 hier eingetroffen. Geſtern Abend um 12 Uhr 
wurde 


zahl von Buͤrgern eine Fackelmuſik und mehrmaliges 


herzliches Vivat gebracht, welches der Hr. Miniſter mit 


einfachen, aber nicht minder herzlichen und eindrucks⸗ 
vollen Worten des Dankes und der achtbarſten Geſin⸗ 
nungen und Wuͤnſche fir Alles, was den Heſſen bei: 
lig und werth iſt, erwiederte. Eine zahlreiche Men: 
ſchenmenge erfüllte den Königsplatz und ihre Zurufun⸗ 
gen miſchten ſich denen des Fackelzugs bei. 


Das Frankf. Journal enthaͤlt Folgendes: Oeffentliche 
Blaͤtter, und zwar auch Hollaͤndiſche, hald offtzielle 
Zeitungen, hatten erwähnt, es wuͤrden 7000 Mann 


Schweizer in Hollaͤndiſchen Dienſt treten, und es ſeyen 


bereits in Coͤln die Dampfſchiffe committirt, um dieſe 


Truppen, bei ihrer Ankunft, an ihre Beſtimmung zu 


fuͤhren. Jetzt will man nun, in Folge der Aus age 
eines durch Bingen gekommenenen Couriers, wiſſen, es 
ſeyen kurz vor dem Abmarſch dieſer Soldaten Gegenbe⸗ 
fehle aus Holland angekommen, vermoͤge welcher der 
Abgang dieſes Corps vertagt worden ſey. Andere ſa⸗ 
gen, dieſe Truppen kamen dieſer Tage wirklich auf dem 
Rhein nach Coͤln; gewiß iſt, daß man vor einigen Tas 


aterlande zum Opfer bringe. Spz⸗ 


am Iten von. 


r. Excell. vor dem Gaſthofe zum König von 
Preußen, wo er abgeſtiegen war, von einer großen Anz 


abzureißen. 


gen vaſchiedrue Ofſniere mit rothen Uniformen, welche 
man für Schweizer hält, in Mainz ſah, und die man 


beſtimmt glaubt, die Ankunft oder Vorbeifahrt dieſer 


Truppen bei den reſp. Behoͤrden vorher anzuzeigen. 


Aus Thüringen, vom Zten Deoember. — Nach. 
einem in Weimar verbreiteten Geruͤcht ſoll der Her⸗ 
zog Karl von Braunſchweig, welcher nach ſeiner Ab⸗ 
reiſe von London durch Frankfurt a. M. paſſirt und 
in Gotha auf einige Tage verblieben war, dem groß⸗ 
herzogl. Weimarſchen Hofe ſeinen Beſuch angekuͤndigt, 


darauf aber eine ablehnende Antwort erhalten haben. 


ya . 
Paris, vom 3. December. — Die Miniſter, die 
Praͤſidenten der beiden Kammern, ſo wie mehrere Pairs 
Deputirte und Generale, machten geſtern Sr. Königl. . 
Hoheit dem Herzoge von Orleans auf Anlaß ſeiner 
gluͤcklichen Ruͤckkehr von der Reiſe ihre Aufwartung. 
Das geſtern erſchienene Geſetz⸗Bulletin enthält meh⸗ 
rere Verordnungen; Eine derſelben ertheilt dem Ge⸗ 


neral Mathieu Dumas als General⸗Juſpektor der Nas 


tionalgarden eine jährliche Entſchaͤdigung von 25,000 
Fr.; eine andere vom 30. Auguſt bewilligt dem Mi⸗ 
niſterium des Innern einen Supplementar⸗Kredit von 
500,000 Fr. fuͤr geheime Ausgaben, uͤber welche dem 
Koͤnige direkt im Conſeil Rechnung abgelegt werden ſoll. 

Das Gehalt der Unter⸗StagtsSeeretaire iſt auf 
30,000 Fr. feſtgeſtellt worden. 

Damen werden bei den Verhandlungen des Prozeſſes 
der Miniſter vor der Pairskammer nicht zugelaſſen 
werden; es iſt dies ein alter Gebrauch bei politiſchen 
Prozeſſen. - 2 ; 1 
Seit einigen Tagen iſt man damit beſchaͤftigt, die 
zahlreichen Anſchlagzettel, welche die Mauern bedeckten, 
Geſtern fanden die damit beſchaͤftigten Ars 
beiter einen neuen Anſchlagzettel, worin der König auf⸗ 


gefordert wurde, ſich zum Diktator oder Kaiſer zu ma⸗ 


chen und die verfaſſungsmaͤßige Regierung umzuſtoßen. 
Faſt alle Landleute im Departement des Morbihan 
beſitzen noch Engl. Gewehre, die ihnen im Jahre 1815 
gegeben wurden. Das Journal du Häyre macht die 
Regierung hierauf aufmerkſam, und fordert dieſelbe auf 
Haus ſuchungen in jenem Departement bei allen denen 
anſtellen zu laſſen, die nicht zur National» Garde ge⸗ 
hoͤren. 5 f 
Aus Algier vom 18. Novbr. ſchreibt man: „Der 
Ober- Befehlshaber iſt geſtern ſtüh an der Spitze von 
12 Jufanterie Bataillonen, der geſammten Kavallerie, 
mit 3 Batterien, worunter eine Berg⸗Batterie, und 
einem neu organiſi ten Bataillon von Mauren und 
Arabern nach der Reſidenz des Bey von Titeri, Mediah, 
aufgebrochen. Der Aga von Algier nimmt mit 100 
reitenden Arabern gleich falls an dieſem Feldzuge Theil. 
General Boyer befehligt die Diviſion, welche aus drei 
Brigaden, unter den Befehlen der Generale Archard, 
Uzer und Hurel, beſteht.“ 2 - : 


# 


paris, vom 4. December. — Der König ertheilte 
geſtern dem Grafen Ofalia und dem Vice Admiral von 
Niguy Privat Audienzen. 

Wie es heißt, wird Lord Granville an die Stelle 
des Lord Stuart de Rothſay als Engllſcher Bothſchaſ⸗ 
ter am hieſigen Hofe treten und Herr von Flahaut den 
Fuͤrſten Talleyrand in London abloͤſen. 

Faſt alle hieſigen Blätter ſprechen heute von Unter⸗ 
handlungen, die in London Behufs der Abſchließung 
eines Defenfivs und Offenſiv,Allianz⸗Traktates zwiſchen 
Frankreich uud England angefnüpft worden feyen, 
Einige fügen jedoch hinzu, dieſe Nachricht ſey wohl 
etwas voreilig, inzwiſchen ſcheine doch allerdings die 
Politik der genannten beiden Kabtnette auf dieſes Ziel 
hinzugehen. Das hier erſcheinende Engliſche Blatt, 
Galignani’s Messenger will ſogar wiſſen, dieſer Ver⸗ 
trag ſey am 24. Nov. in London unterzeichnet und 
dem Koͤnige Ludwig Philipp am letzten Mittwoch über, 
reicht worden 5 

In Daͤnkirchen find 22,000 Engliſche Gewehre für 
die Belgier angekommen. 
Die Regierung hat, auf den Antrag des Miniſters 
des Innern, rt. 
Flüchtlingen eine taͤgliche Unterſtuͤtzung bewilligt. 


Die Gazetto des Tribnnaux theilt jetzt den Beſtand 
der Verhoͤre mit, welche die Deputirtenkammer am 
26. Auguſt mit den angeklagten Miniſtern begonnen 
hat. Das Verhoͤr des Hrn, v. Polignae (welches wir 
als das wichtigſte am ausgedehnteſten mittheilen) lau⸗ 


tet im Weſentlichen folgendermaßen: 


„Frage. Seit wann wußten Sie, als Sie am sten 
Auguſt v. J. zum Minifter ernannt wurden, daß dieſe 
Ernennung eintreten werde? Antwort. Ich habe es 
erſt wenige Tage vorher erfahren. — Fr. Haben Ste 
das Miniſterlum gebildet, und hat der Koͤnig ſich mit 
Ihnen über alle Mitglleder deſſelben verſtändigt? 
A. Ich fand es zum Theil ſchon zuſammengeſetzt und 
ſchlug der Wahl des Königs die Herren von Courvoi⸗ 
fier, Montbel und v. Rigny vor; Letzterer lehnte das 
ihm zugedachte Portefeuille ab. — Fr. Welche Nichte 
ſchuur des Verfahrens hatten Sie ſich bei Ihrem Ein⸗ 
tritt in die Staatsgeſchaͤfte vorgezeichnet? A. Dieje⸗ 
nige, die von meinen Vorgängern befolgt worden war. 
— Fr. Welche Vorgänger meinen Sle? A. Alle; 
wir hatten nur eln Ziel im Auge, nämlich die Auf 
rechthaltung der beſtehenden Ordnung der Dinge. Man 
muß in meinen Papieren, die mir genommen worden 
find, einige Noten gefunden haben, die meine Abſich ten 
in dieſer Beziehung beweiſen. — Fr Als Sie Maͤn⸗ 
ner in den Miniſterrath beriefen oder als Kollegen an⸗ 


nahmen, die von der oͤffentlichen Meinung als Feinde 


der couſtitutionellen Einrichtungen. bezeichnet wurden, 
wal 3 ji nicht Ihre Abſicht, ſich derſelben zu bedie⸗ 
neu, um letztere zu vernichten? A. Um auf dieſe 
Frage zu antworten muß Ih wiſſen, welche Maͤnner 
man als Feinde der conſtitutionellen Einrichtungen bes 
trachtet. Herr v. Labourdonnaye war mehrere Jahre 
lang der Gegenſtand der Lobeserhebungen der Oppo 
ſitiousblaͤtter; ohnehin bin ich es nicht geweſen, der 


den hier befindlichen Portugieſiſchen 


Ihn vorſchlug; er war berelts vor meinem Eintritt ins 
onſeil ernannt. Was Herrn v. Bourmont anlangt, 
fo warf man ihm nur eine militalriſche Handlung vor, 
die mit der Politik ulchts gemein hatte und von der 
man auf feine Anſichten über die Leitung der dffents 
lichen Angelegenhelten im voraus keinen Schluß ziehen 
konnte. — Fr. Durch wen wurden Ste in der Aus“ 
fuͤhrung des Plans, der die Verordnungen vom 25ſten 
Juli herbeifuͤhrte, beim Könige unterſtuͤtzt? A. In 
dieſer Bezlehung war bis zum feßten ugenblicke kein 
Plan gebildet, — Fu Iſt der don Ihnen befolgte Plan 
des Verfahrens im Miniſterrathe erörtert und berathen 
worden? A. Wenn unter Plan des Verfahrens der 
Umſturz der A mig r verſtanden wird, Yo hat derſelbe 
im Miniſterrath nie eroͤrtert oder berathen werden koͤn⸗ 
nen, weil ein ſolcher nie beſtanden hat. Was das Regle⸗ 
rungs⸗Syſtem betrlfft, weiches die Verwaltung an der 
ich Theil nahm, befolgen wollte, ſo beſtand es in nichts 
Anderem, als darin, die Charte ſelbſt durch Einrichtun⸗ 
gen, die mit unſeren Geſetzen und Sitten in Einklang 
ftänden, fo viel wie möglich zu entwickeln. Ich hatte 
meinen Aufenthalt in i e um die für 
Frankreich paffenden Inſtitutlonen dieſes Landes zu 
ſtudiren, und ſogar uͤber dieſen Gegenſtand eine be⸗ 
deutende Arbeit angefertigt, die ſich im Miniſterium 
vorgefunden haben muß. — Fr. Wie konnten Sie 
bel der Stimmung der Gemuͤther glauben, die neus 
Kammer werde eine andere 3 hegen als dis 
anfgelöfte? A. Man hat ſehr oft in England und 
Frankreich Veränderungen dieſer Art geſehen, und ich 
glaubte in der That, die Zuſammenſetzung der Kam⸗ 
mer werde anders ausfallen; viele Perſonen theilten 
in dieſer Hinſicht meine e (Der Minifter 
beantwortet mehrere Fragen, daruͤber ob er einen un⸗ 
geſetzlichen Eir auf die Wahlen geuͤbt bag mit 

ein,) — Fr. Warum find Ste, als Sie dle Koͤntgl. 
Proklamation, welche den neuen Wahlen voranging, 
verfaßten oder verfaſſen ließen, nicht vor dem Gedau⸗ 
ken ee e de 221 Deputirten, welche dle 
Adreſſe vokirt hatten, als Feinde des Königs zu der 


zeichnen? A. Die Proklamation bezeichnet dieſelben 


nicht als Feinde des Königs. — Fr. Wenn der Ent⸗ 
ſchluß, die Kammer aufzuloͤſen, die 221 Deputirten für 
Feinde des Königs zu erklären und das Minifterium 
um jeden Preis, auf jede Gefahr hin, und was auch 
um deſſentwillen gegen dle Geſetze geſchehen müßte, 
zu behalten, vom Koͤnige ſelbſt gefaßt wurde, haben 
Sie ihm in dieſem Falle nicht die Unzahl von Gefahr 
ren vorgeſtellt, denen er ſich dadurch ausſetzte? A. Zur 
nächſt laſſe ich Alles, was die Perſon des Königs be⸗ 
trifft, aus dem Spiele; ſeine Perſon war heilig. Zwel⸗ 
tens wiederhole ich, daß die 221 Deputirten nie als 
feine perſoͤnlichen Feinde bezeichnet worden ſind. Drlt⸗ 
tens konnte die Abſicht, das damalige Miniſterlum zu 
behalten, nichts Ungeſetzliches haben; es war nicht das 
erſtemal ſeit der Wiederherſtellung der Monarchle, daß 
man eine Deputirtenkammer aufloͤſte, um das Miniſte⸗ 
rium zu erhalten. — Fr. Wenn Ste den Plan zu den 
Verordnungen erſt kurz vor dem Augenblicke, wo dieſe 
erlaſſen wurden, faßten, ſo kann man fragen: was 
war denn im Lande geſchehen, das eine ſolche Maß⸗ 
tegel haͤtte veranlaſſen koͤnnen: War das Land nicht 
ruhig? A. Nein, es gab eine Purthei, welche die 


arte und die Dynaftie umwerfen wollte. — NN. 
. die Urtheile der Gerichte irgendwo nicht vollzo⸗ 
gen worden? A. Nicht das ich wüßte. — Fr. Hatte 
die Verwaltung irgendwo einen Widerſtand gefunden, 
der von ernſter Natur und geeignet geweſen waͤre, 
eine bedeutende Aenderung in der beſtohenden Ordnung 
der Dinge zu motivlren? A. Die Verwaltung ſtleß 
überall auf Hinderniſſe, obgleich ſie überall geſetzlich 
verfuhr. — Fr. Es iſt notoriſch, daß vom Auslande 
ber geſchriebene Briefe im voraus die am aßſten Ju 
in SaintCloud unterzeichneten Verordnungen verkuͤn⸗ 
deten, beweiſt dieſe vor ängige Kunde nicht, daß jene 
Verordnungen läͤngſt u erdacht waren, und daß der 
erſte Gedanke denſelben Perſonen mitgetheilt worden 
war, von denen Einige ſich nicht ſehr diskret benom⸗ 
men haben. A. Ich kenne keinen vom Auslande ge / 
kommenen Brief, der dieſer Verordnungen erwahnte, 
und dies war auch unmöglich, weil, wie ich bereite ges 
ſagt habe, vor den letzten acht bis zehn Tagen vor der 
Unterzeichnung derſelben gar nicht die Rede davon 
war. — D deſchluß folgt.) 


En 18 d 


London 
ſchreibt 2 es ſcheine gewiß, daß Ihre Maſeſtaten 
ſich nach Brighton begeben werden, obwohl der Tag 
dazu noch nicht beſtimmt ſeyz dieſe Beſtimmung wird, 
wie man glaubt, großentheils von dem Gange der Ge⸗/ 
fehäfte unter dem neuen Miniſterium abhängen, 

Im Examiner heißt es: „Das neue Miniſterium 
seſteht — naturlich mit Ausnahme von einigen Indi⸗ 
viduen, die lobenswerthe Plaͤne für das oͤffentliche Beſte 
mit Geſchicklichkeit vereinen — groͤßtentheils aus Maͤn⸗ 
nern, welche entweder keine zeitgemäßen Geſinnungen, 
aber Talente — oder keine Talente, aber zeitgemaͤße 
Geſinnungen beſitzen. Das Haupt der Verwaltung 
ſpricht den Charakter derſelben aus. Graf Grey iſt 
der erklaͤtte Mann feiner Partei; jedoch iſt er ein Re⸗ 
former, wie der Herzog von Wellington ein Emanei⸗ 
pator war; der Umſtand, daß das Land gerade ihrer 
Bedarf, hat keinen Einfluß auf unſer Urtheil über 
Staatsmänner. So wie die Sachen jetzt ſtehen, fuͤh⸗ 
len wir uns durch das Verſprechen einer Reform eben 
nicht zu großer Erfenntlichkeit verpflichtet; die Zeit iſt 

gekommen, wo dieſelbe ſtatt haben muß, und das Vers 
dienft wird nicht darin beſtehen, ſie zu erzwingen, ſon⸗ 
dern fie vollſtäudig zu machen. Wir ſtellen nicht in 
Abrede, daß von der neuen Verwaltung ſich Gutes ers 
warten läßt; wir rechnen im Gegentheile mit Ver⸗ 
trauen darauf, indem es eine nothwendige Bedingung 
der dermaiigen Verwaltung iſt, irgend etwas Gutes 
zu thun; es ſcheint in ihrer Natur zu liegen, daß ſie 
wenigſtens ſo viel Gutes chun muß, als erforderlich 


um die Unzufriedenheit der Nation zu ſtillen. 


U 
Mir fügen eine Liſte der Mitglieder der Verwaltung 
bei, die man eine charakteriſtrende Tabelle der Miniſter 
nennen kann. Lord Grey, Whig,Ariſtokrat; Marquis 
Landsdewn, ariſtokratiſcher Whig; Lord Althorp, auf, 
geklärter Liberaler; Lord Holland, liberaler Whig; 


n * ng 2 
vom 1. December. — Aus Windfor 


Lord Palmerſton, Jünger aus der Caſtlereaghſchen 
Schule; Lord Melbourne, indolenter ehe 
Durham, Whig⸗Ariſtokrst; Lord Goderich, liberaler 
Tory; Lord Angleſea, Liberaler; Lord Auckland, Libe⸗ 
raler; Lord Howick, ariſtokratiſcher Whig; Herzog von 
Richmond, Tory; Herzog von Devonfhire, gemaͤßigter 
Whig; Lord Brougham, unbeſchreiblich; Sir J. Gra⸗ 
ham, liberaler Whig; Herr C. Grant, aus Cannings 


ii Schule; Herr C. Wynn, Tory; Herr Denman, hide 


raler Whig; Herr Horne, Anti⸗ Reformer; Herr 
P. Thomſon, aufgeb aͤrter Liberaler; Herr Stanley, 
ariſtokratiſcher Whig; Sir J. Mackintoſh, angeblicher 
Whig. Die Zahl der im Cabinet ſitzenden Pairs iſt 
10 und der Angeſtellten aus des Grafen Grey Fam 


lie 6 oder 7, nämlich ein Sohn, zwei Schwieger ohne 


und drei Bekannte oder Verwandte, die wir ſo artig 
ſeyn wollen nicht näher zu bezeichnen.“ = 

Geſtern ward im auswärtigen Amte von den betref⸗ 
fenden Botſchaftern und Miniſtern eine dreiſtündige 
Conkerenz über die Belgiſche Angelegenheit gehalten. 
Die Fuͤrſten Eſterhazy, Liewen, Talleyrand, Herr Falck, 
Sl v. Buͤlow und Lord Palmerſton nahmen daran 

ei 

Man ſpricht davon, daß Lord Ponſonby, Schwag 
des Grafen Geey, der fruͤher Geſandter in Braſilien 
war, an die Stelle des Herrn Cartwright nach Bruͤſ⸗ 
ſel gehen werde. 


Das neue Minifterium hat feine Grundſaͤtze ausge, 
ſprochen. Das Verſprechen von Frieden und Erſparung 
iſt ſehr guͤnſtig aufgenommen worden, aber Niemand 
iſt mit der Erklaͤrung » über Reform ganz zufrieden. 
Die Aufgabe des Miniſteriums in dieſer Hivficht if 
eine faſt unmoͤgliche; es will der offentlichen Stimme 
genug thun, ohne die priviſegirten Stande auzutaſten, 
während der Grund der offentlichen Unzufriedenheit 
allein in dieſen Privilegien liegt. An Erſparungen 
ſcheint ſehr ernſtlich gedacht zu werden, man hat dis 
Liſten aller Penſionen zu drucken angefangen, was ſett 
1807 nicht geſchehen war, auch damals wurden ſte 


nicht bekannt gemacht. Die Miniſter haben ihre, uͤbri⸗ 


gens nicht ſehr hohen Beſoldungen vermindert, um 
deſto leichter die Übrigen Erſperungen einführen zu 
konnen. Man erwartet von dem Miniſterium ein ſehr 
liberales Handelsſyſtem, da es aus erklaͤtten Freunden 
der allgemeinen Handelsfreiheit beſteht. Die Ernen⸗ 
nung von C. Grant zum Praͤſidenten des India ⸗ board, 
beweift, daß das Miniſterium den Plan hat, das Han⸗ 
delsmonopol der Oſtindiſchen Compagnie aufzuheben 
und den Theehandel frei zu geben, eine Maßrlegel, die 


um fo viel weniger Widerſacher finden wird, da der 


letzte Streit der Oſtindiſchen Compagnie mit den Cho 
neſen vollig zum Nachtheile der Compagnie geendigt, 
und den Handel in Canton in eine nachtheiligere Lage 
als zuvor gebracht hat. Die Ernennung von Lord 
Goderich zum Miniſter fuͤr die Colonieen erweckt dis 
Hoffnung, daß auch dort ein liberaleres Syſtem einge. 


* 


den ließe. 


„ 
1 


fuͤhrt werde; man ſagt, daß der Plan ſey, das Syſtem 
der graduellen Befreiung der Sklaven, wie es in Cuba 
angewendet wird, einzufuͤhren. — Die Unruhen im 
Suͤden von England dehnen ſich aus, man hat meh⸗ 
rere Garderegimenter Über die Gegend zerſtteut; allein 
der Mangel an Truppen iſt ſo groß, daß man keine 
Hoffnung hat, einer ernfihaften Widerſetzlichkeit die 
Spitze bieten zu koͤnnen, die disponibeln Truppen ſind 
in Irland, und die meiſten Regimenter auf Friedens, 


fuß und nur halb komplet. Uebrigens iſt wahrſchein⸗ 


lich, daß die Erſcheinung von Truppen hinreichend iſt, 
die Maſſen für den Augenblick zu zerſtreuen. Allein 
der Zuſtand des Volks iſt darum nicht weniger unge, 
wiß und beruhigend; es iſt uͤbrigens zu hoffen, daß die 
Feuer ſich nicht in den Norden von England erſttecken 

werden, wo die Behandlung der Armen milder war 
als im Süden, und daher ihre Noth nicht fo dringend 
und ihr Haß nicht fo bitter. Man wird die Yeomanty, 
eine berittene Nationalgarde, wieder einführen, und 
eine bezahlte Miliz bilden, wodurch ein Theil der lei⸗ 
denden Bevoͤlkerung beruhigt wuͤrde, indem ſie guten 
Sold bekaͤme, und ſich zur Erhaltung der Ruhe anwen⸗ 
Allein das Mittel iſt koſtbar, und wurde 
ſich nicht auf lange Zeit anwenden laſſen, waͤhrend die 


Unruhen immer wieder ausbrechen müßten, ſo lange. 


die Gruͤnde des Elends einer großen Maſſe nicht ge⸗ 
hoben wären, die nicht zufällig, - temporair oder lokal 
find, ſondern tiefer liegen. Nichts koͤuute ‚glücklicher 
fuͤr England ſeyn als ein Krieg auf dem Continente, 
in welchem es neutral bliebe, wobei die Unterbrechung 


der continentalen Induſtrie der uberfluͤſſigen Bevoͤlke, 


rung hier Nahrung und Arbeit gäbe. Irland ſcheint 
ruhiger zu ſeyn, als man erwarten konnte, es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Parlament ein dem Engliſchen ana⸗ 
loges Armengeſetz dort einführen wird; damit ſoll ein 
Plan verbunden werden, durch die Armen die Moraͤſte 
von Irland austrocknen zu laſſen, wozu ein allgemei⸗ 
nes Kanalſyſtem entworfen wird, in der Art deſſen, 


das die Franzoſen in den pontiniſchen Sumpfen ange. 
fangen und zum Theil. ausgefuhrt hatten. Es wurde 


dadurch den Armen Beſchaͤftigung verfchafft und meh⸗ 
rere Millionen Morgen fruchtbaren Feldes gewonnen 


werden, welche den gegenwärtigen Ueberfluß der Bevol⸗ 


kerung ernähren koͤunten, und England auf einige Zeit 
von der Ueberſchwemmung mit hungernden Irlaͤndiſchen 
Arbeitern befreien würden. N 9 995 
Die Times fragen: „Kann auch wohl der Belgi⸗ 
ſche Congreß einen Koͤnig erwuͤhleu, ohne daß feine 
Nachbaren das Auge darauf haben? Wurde Eugland 
es gleichgültig anſchen, wenn eine Deputation nach 


dem Palais⸗Royal geſaudt würde, um den jungen Her, 


zog v. Mémours zur Annahme der Belgiſchen Krone 
einzuladen? Oder wurde nicht Frankreich mit gleicher 
Eiferſucht die Erhebung eines, England verwandten 
Prinzen betrachten? Und darf wobl Deutſchland die: 
Thuͤre nach Belgien für feine Schaar von Praͤtenden⸗ 


ten oͤffnen, ohne den einen oder den andern feiner bei⸗ 
den maͤchtigſien Potentaten zu beunrubigen? Kurz, wir 
können Frage auf Frage häufen, ohne eine befriedigende 


Antwort zu wiſſen, und von einer Muthmaßung zur 
andern ſchreiten, ohne zu einem ſichern Schluß zu ge⸗ 


langen. Eines ſcheint jedoch klar: Belgien, oder viel— 
mehr dem Belgiſchen Congeeß, iſt die Meinung der 
großen Eutopälſchen Maͤchte durchaus gleichgültig; er 
ſieht den Geiſt der h. Allianz fur auf immer erloſchen 
an. Nicht unbekannt war es jener Verſammlung, daß 
der Kaiſer von Rußland ſich fuͤr ſeinen Schwager, den 
Prinzen von Oranien, und deſſen Kiader inteteſſiren 
wuͤrde; ſie kannte die zahlreichen Bande, welche die 
Dranifche Familie mit dem Könige von Preußen vers 
knüpfen; ſie war von allen Tractaten unterrichtet, bei 
welchen dieſe beiten Mächte, ſo wie andere mehr, eon⸗ 


trahirende Theile ſind; und doch Hat fie ſich entſchie, 


den, auch kein Glied der geweſenen Vereinigung des 
Landes mit der Naſſauiſchen Dynaſtie beſtehen zu 
laſſen.“ „„ 


Der Courier vom 29ſten b. M. ſagt: „Kriegsbe⸗ 


fürchtungen haben wieder auf die Franzoͤſiſchen Fonds 


gewirkt. Weßhalb wird wohl dieſe Furcht gehegt! Die 
Spuveraine, von welchen man annimmt, daß fie die 
juͤngſten Regierungsaͤnderungen in Frankreich und Eng⸗ 
land ungern geſehen, ſind weder ſo achtlos auf das 
Wohl ihrer eigenen Staaten, noch jo blind fur ihr 
Unvermoͤgen, mit Erfolg Krieg zu fuͤhren, daß ſie einen 
Krieg herbeiziehen ſollten, in welchem ſich zwei Natio- 
nen mit ungeheuern Huͤlfsquellen wider ſie vereinigen 
würden; der bloße Gedanke, daß ſie einen ſolchen 


Gang einſchlagen würden, ift-ungereimt.’’ In dieſem 


Tone ſpricht der Courier, wie gewöhnlich den Mans 
tel nach dem Winde jedes neu entſtandenen Miniſte⸗ 
riums drehend, nun täglich fort, a et 


J 


5 Niederlande 


Aus dem Haag vom 5, December. — Man will 


wiſſen, daß der Koͤnig naͤchſtens alle Belgiſchen Ger 
fangenen freigeben werde; man hofft dadurch die Freis 
laſſung der Holländiſchen Gefangenen von Seiten der 
proviſoriſchen Regierung zu bewirken. 


Auf Befehl des Koͤnigs ſind die Generale von Bey 


tant, Aberſon und Wautier vor das Ober⸗Kriegsgericht 
zu Utrecht beſchleden, um von ihrem Benehmen wähs 
reud der Ereigniſſe in Bruͤſſel Rechenſchaft abzulegen, 


Eine Abiheilung Spanier und Portugieſen ſchiffte 


ſich geſtern zu Scheveningen einz eine Maſſe Volkes, 


welches in ihnen Theilnehmer an dem Aufſtande zu 
Brügge und Oſtende erblickte, 


In wie fern es mit einer zu Warſchan entdeckten 
Verſchwoͤrung Grund habe, weiß man noch nicht; doch 
gingen daruͤber ſchon vor drei Tagen Berichte hier ein. 


age uͤberhaͤufte fie mit 
Schimpſfworten und warf ihnen Steine nach. 


er 


Fraͤulein Henriette Sontag iſt ſeit eintgen Tagen 
hier. Einige Muſikliebhaber ſuchen fie zu bewegen, 
ein Coneert zu geben. BET u 

Antwerpen, vom 3. December. — Die Nach, 
richten ſind e 


portfchiffe hat neben der Citadelle geankert. Man iſt 
ſtart beichäftigt, das Material aus der Feſtung, und 
aus dem Theile des Arſenals, wo die Hollander ſich 
noch befinden, zu raͤumen; man läßt nicht einmal das 
u 
u Vließingen iſt ein Schiff angekommen, welches 
Kapitaine unjerer Handelsſchiffe am Bord hatte. Heute 
Morgen iſt eine große Anzahl Lootſen abgegangen, und 
wenn kein widriger Wind eintrifft, erwarten man mor, 
gen das Einlaufen von Schiffen. 
Man glaubt hier, daß Holland die Mündung der 
Schelde, weil ſie zwiſchen zwei Holländiſchen Ufern 
ch befindet, fuͤr ein inlaͤndiſches Gewaͤſſer anſieht und 
Arum, der Verordnung vom 20. Oct. gemäß, keine 
Einfuhr von dort in die dieſſeitigen Provinzen geſtattet. 
Ebendaher vom 5. December. — Der General; 
Konſul Ellermann iſt von hier nach dem Haag abge⸗ 
teiſt, um über die bisherige einſeitige Vollziehung des 
Uebereinkommens in Bezug auf die freigegebene Schiff: 
fahrt Beſchwerde zu fuͤhren. Es duͤrfen zwar alle 
Kauffartheiſchiffe von hier auslaufen, doch iſt noch kein 
einziges von Vließingen hier angekommen. 


General Chaſſe ſcheint ſich in der Eitadelle fortwähr 


rend mehr zu befeftigen und zu gleicher Zeit alles Ent⸗ 


behrliche aus derſelben fortſchaffen zu laffem 


Das Corps des General Niellon, das ſich auf 1000 
Mann beläuft, iſt jetzt vollſtaͤndig organifirt und equi⸗ 
pirt; alle ſogenannten Freiwilligen der Art, wie ſie 
daufenweiſe ſich an dem einen Tage anwerben ließen 
und am anderen wieder fortliefen, find jetzt fo viel als 
möglich aus dem Dienſte eutfernt worden. 


Brüſſel, vom 5. December. — Herr Devaux 
ſtattete geſtern im National- Congreſſe den Bericht det 
Central⸗Section uͤber verichießene die neue Verfaſſung 
betreffende Fragen ab. „Soll es zwei Kammern ger 
den?“ ſo lautete die erſte Frage, welche von ſaͤmmt⸗ 
lichen Sectionen mit großer Stimmenmehrheit bejaht 
worden iſt; nur 35 Mitglieder waren fuͤr eine einzige 
Kammer. Auf die Frage: „Von wem ſoll der Senat 

ernannt werden?“ waren zehn verſchiedene Antworten 
ertheilt worden: 1) diteet vom Staats Oberhaupte; 
2) zur Haͤlfte von demſelben und zur Halfte von den 
Provinzial Standen; 3) vom Staats⸗Oberhaupte, aus 
einer Candidaten⸗Liſte, die ihm von den Wählern der 


zweiten Kammer, 4) die ihm von Wählern, welche 


ein viel hoͤheres Steuer Quotum entrichten, 5) die 


ihm von der zweiten Kammer ſelbſt, und 6) die ihm 
von den Previnzial⸗Räthen vorgelegt worden; 7) direet 
von den Wählern; 8) von den Provinzial; Ständen, 
aus einer ihnen vom Koͤnige vorgelegten Liſte von 
dreien Candidaten; 9) und 10) endlich fol der König 
drei Candidaten erwählen, von. welchen entweder die 
zweite Kammer zwei, oder der Senat einen und die 
zweite Kammer den andern fol ſtreichen konnen, ſo 
daß der Uebrigbleibende Senator wird. Die dritte 
Frage: „Soll die Senatorwuͤrde erblich, auf eine ge⸗ 
wiſſe Zeit beſchraͤnkt oder lebenslänglich ſeyn?““ wurde 
mit großer Stimmenmehrheit dahin beantwortet, daß 
die Würde lebenslänglich, nicht aber erblich ſeyn ſoll; 
20 oder 30 Stimmen waren fuͤr die Ernennung auf 
beffimmte Zeit und eine ſehr kleine Anzahl von Mit⸗ 
gliedern für die Erblichkeit. Die vierte Frage: „Wel⸗ 
ches ſoll die Zahl der Senatoren ſeyn?“ iſt von mehr 
reren Seetionen gar nicht unterſucht worden; einige 
meinten, % oder 1 auf 100,000 Einwohner; andere 
ſagten, es würde gefährlich ſeyn, die Zahl beſchraͤnken 
zu wollen. Auf die fuͤufte Frage: „Welches Steuer 
Quotum ſoll man bezahlen, um Senator werden zu 
koͤnnen ?“ wurden ſehr abweichende Antworten ertheilt. 
Die ſechſte Frage lautete: „In welchem Alter ſoll man 
Senator werden konnen?“ Man entſchied ſich mit 
großer Mehrheit für das Alter von 35 Jahren. Die, 
ſetzte Frage endlich, ob Senatoren ein Gehalt beziehen 
ſollen, wurde im Allgemeinen mit „Nein“ beantwor⸗ 
tet. Die Central Section ſelbſt hat ſich uͤber dieſe 
verſchiedenen Fragen ebenfalls auf aͤhnliche Weiſe, und 
zwar mit gleichen Abweichungen, ausgeſprochen. Be⸗ 
ſtimmter entſchied man ſich nur dahin, daß die Zahl 
der Senatoren nicht weniger als 40 und nicht mehr 
als 100 Mitglieder betragen duͤrfe; daß ſie 1000 Fl. 
jaͤhrlicher Steuern entrichten muͤßten; daß fie kein ent: 
ſcheidendes, ſondern nur ein fuspenfives Veto haben; 
daß ſie mit Ausnahme von Finanz⸗ und den die Armee 
betreffenden Gegenſtaͤnden auch die Inftiatipe beſitzen, 
und daß endlich ihre Sitzungen oͤffentlich ſeyn ſollen. 
Die Verſammlung wird am naͤchſten Dienſtage alle 
diefe Fragen im General: Conmite nochmals in Der 
rathung ziehen. BER 5 ’ 

Geſtern hat mit großem Pompe eine kirchliche Feier 
zum Andenken aller in der Revolution bisher Gebliebe⸗ 
nen ſtatt gefunden. Der Groß; Vikar Sterckx las in 
der St. Gudula Kirche die Meſſe, wonächſt auf dem 
St. Michaels: Plage der Grundſtein zu einem Denk⸗ 
male gelegt wurde. . 4 


„In Luͤttich gewinut die republifanifche Parthel rägs 


lich größeren Anhang. Man träumt dort von Her; 
ſtellung des alten Bisthums. Doch macht dieſe Par⸗ 
thei, die bloß ein Werk der Prieſter iſt, nur unter ge⸗ 


meinen Leuten und Frauen Fortſchritte. Die Jugend, 


die Großen und die Fabrikanten ſind fuͤr die Untheil⸗ 
barkeit Belgiens geſtimmt. Der Wunſch, mit Frank⸗ 
reich vereinigt zu werden, iſt in Lüttich nicht fo leb⸗ 
haft und allgemein, als in Bruͤſſel. 5 


1. 


| 


— e 
ler, 11 Kammmacher, 21 Küörſchner, 14 Kurzwaaren⸗ 
händler, 98 Lederh eo 147 Leinewandhaͤndler, 13 Pups 


Mi see lle u. „„ 
Die Saͤchſiſche Regierung hat eine Summe von 
20,000 Thlr. nach Chemnitz geſaudt, 


zu unterſtuͤtzen. 8 n a 


Im olympiſchen Cireus zu Patis, 
naͤchſten Woche ein großes Stuͤck, „der Kaiſer! be⸗ 
titelt, aufgeführt werden. Dieſes Stuck in 5 Akten 
iſt in 18 Schilderungen abgetheilt, deren jede einzelne 
eines der Haupt: Ereigniffe aus dem Leben Napoleons 
vorſtellt. Die Einſchiffung in Toulon, die Schlacht 
bei den Pyramiden, die Hoͤllenmaſchine, die Kroͤnung, 
der ſpaniſche Krieg, der Brand von Moskau, der 
Uebergang über die Berezina, der franzoͤſiſche Feldzug 
und die Reiſe nach St. Helena am Bord des Northum⸗ 
berland werden mit genauer Darſtellung der Lokalitäs 
ten aufgefuͤhrt werden. Die Dekorationen wurden 
nach Zeichnungen verfertigt, welche an Ort und Stelle 
gemacht wurden. Die Verfaſſer des Stuͤckes legen 
Napoleon keine andere als geſchichtliche, aus feinen Res 
den oder den Deukwürdigkeiten des Grafen Lascaſes 
geſchopſte Aeußerungen in den Mund. b 


Am 3. December Abends 8 Uhr erſchreckte Feuerruf 
die Bewohner Muͤnchens. Su dem neuen Koͤnigsbau 
drohte eine Feuersbrunſt auszubrechen. 
Hatte, wahrſcheinlich in Folge einer Unvorſichtigkeit, in 
dem innern Geruͤſte ſich entzuͤndet, wurde aber zum 
Gluck noch in ihrem Keime erſtickt. m Theater 
mußte, det Störung wegen, der Vorhang allen, wurde 
aber nach einigen Minuten wieder aufgezogen und dem 
Publikum angezeigt, daß die Gefahr ſchon voruͤber ſey, 
worauf das Stuͤck bis zum Ende ganz ruhig ausge⸗ 
ſpielt wurde. \ 


Herr Frmy, ein vorzuͤglicher Zeichnet and Mas 
r in Paris, hat kürzlich ein Inſtrument erfunden, 
vermittelſt welches man in fuͤnf Minuten die Zuͤge 
eines Geſichts mit der größten Genauigkeit auf die 
Leinwand uͤbertragen kann. Dieſes neue Verfahren 
wird die beim Portraitiren noͤthige und für den Mar 
ler wie für den zu Malenden gleich laͤſtigen Sitzungen 
bedeutend, abkuͤrzen und zugleich den Vortheil der voll⸗ 
kommenſten Aehnlichkeit gewähren. 


— 


Breslau, den 14. December 1830. — Auf dem 
am Aten dieſes Monats beendigten diesjährigen Eliſa⸗ 
beih⸗Markte befanden ſich 1107 Feilhabende, unter ih⸗ 
nen: 51 Händler mit baumwollenen Waaren, 44 Band, 
händler, 12 Eiſenwaarenhaͤndler, 12 Haͤndler mit ge⸗ 
dackenem Obſt, 47 Graͤupner, 
13 Holzwaarenhaͤndler, 24 Conditors und Pfefferkuͤch⸗ 


— — — nn 


um damit die 
kleinern Fabrikanten des Gebirges und * e ker; 


id in der 


Die 1 a 


16 Horn⸗ Drechsler, 


manrenhändfer, 1 Strump „Fabrikanten, 36 Tuchdaͤnd⸗ 
Schnittwagrenhändler, 195 Schuhmacher, 
11 Spitenhändler, 19 Dichter, 74 Töpfer, 30 Bit, 
cher, 11 Korbmacher. Von den Verkäufern waren 
von hier 395, aus andern Stüͤdten Schleſtens 2 
aus andern Provinzen dee Monarchie 29, aus Sach⸗ 


‚fen 16, aus den öſterreichiſchen Staaten 23. Die ver, 


kaͤuflichen Waaren wurden in 436 Buden, 305 Schra⸗ 
gen, auf 60 Tiſchen und 306 Plätzen uf der Erde 
feilgebothen. CH, 

Am 7ten d. wurde burch einen Todcengrüber bei Go 
legenheit einer Grabfertigung auf dem St. Michaelis⸗ 


Kirchhofe eine nur ſeicht verſcharrte Schachtel vorge⸗ 


funden, in welcher der in ein weiß leinenes Tuch eins 
gewickelte, aber bereits von der Verweſung gänzlich an, 
gegangene Leichnam u, wägrfgeinlig ei g# 


borenen Kindes lag. 
Am 12ten ejl langten hier un, mflitatriſcher Do 
rei aus dem 55 


deckung 50 Straf; Gefangene an 
Brieg nach dem neu errichteten Zuchthauſe 15 


hauſe zu 
Sele transportirt worden. Sie übernachteten in 
dem hieſigen 8 und wurden den 13ten rar 


weiter gebracht. 

In voriger Wo Ans an bieſden Einmopnen, 
5 25 männliche und 22 weibliche, 
47 Perſonen. Unter diefen ind geſtorben: an 1 20 8 
rung 8, an Alterſchwaͤche 4, an ‚Kränpfen * an 
Lungen⸗ us Bruſtleiden 11. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtstbe⸗ a 


neu: unter 1 Jahr 14, von 1 — 5 J. 6, von 5 — 
10 J. 1, von 20 — 30 J. 2, von 30 — 40 J. 4, 
von 40 — 50 J. 5, von 50 — 60 J. 7, von 60 — 
70 J. 3, von 70 — 80 J. 3, von 80 — 90 J. 2. 
Au Getreide ſind in demſelben Zeitraum auf h 
Markt gebracht und verkauft worden: 3017 Schſt. 
Weizen, 2375 Schfl. Roggen, 2006 Sch. Gerſte und 
2830 Schfl. Hafer. 


Im vorigen Monat haben das hieſige Buͤrgerrecht 
erhalten: 1 Coſſetier, 2 Kretſchmer, 2 Schneider, 
1 Fleiſcher, 1 Deſtillateur, 3 Baͤudler, 2 Branntwein. 
brenner, 1 Ziergärtner, 3 Kaufleute, 1 Glaſer, 1 Haus 
arquirent, 1 Barbier, 1 Fabrikant von baumwollenen 
Waaren, 1 Waaren⸗Maͤkler, 1 Backer, 1 Schuhmachtt 
und 1 Putzwaarenhaͤndler. 


Im nämlichen Monat ſind vom Lande andern gerade 0 


und verkauft worden: L An Koͤrnern: 12,700 Schfl. 
Weizen, 10,223 Schfl. Roggen, 6571 Schfl. Gerſte, 
8900 Schfl. Hafer, 94 Schfl. Erbſen. II. An Fleiſch: 
547. Centner, II. An Brot- 39777, Centner. 


Beilage 


„ 9 


Ar 


AR 


Bei feinem unerwartet ſchnellen Abgange von hier 
empfiehlt ſich zu fernerem Wohlwollen allen Freunden. 
Karſchau den 13. December 1830. 5 
Dur d w. 
Theater Nachricht. 
Mittwoch den 15ten, auf vieles Verlangen: Johann 
von Paris. Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik 
von Boyeldieu. N 
Donnerſtag den 16ten, zum erſtenmale: Der arme 
Heinrich. Schauſpiel in 1 Akt nach einem alt⸗ 
deutſchen Gedicht von K. L. Kannegießer. Vor⸗ 
ber: Das erſte Debüt. Komiſches Gemälde 
in 5 Rahmen und 3 Aufzuͤgen. 


Zn W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Alpin, Dr. J. F., die gewoͤhnlichſten Krankhei⸗ 
ten der Pferde und des Nindviehes, ihre 
Erkenntniß und Heilung; nach den beruͤhmteſten Be⸗ 
Handlungs» Arten geſammelt. Mit 1 Abbildung. 
gr. 8. Chur. br. 15 Sgr. 
Archiv fuͤr die Rechtspflege und Geſetzge⸗ 
bung im Gtoßherzogthum Baden. Herausgegeben 
von Dr. J. G. Duttlinger, Freiherrn G. von 
Weiler und J. von Kettennacker. ir Bd. 
1s bis 48 Heft. gr. 8. Freiburg. br. 4 Ntlr. 15 Sgr. 
Bauer, K. G., Mahnungen der Zeit an die 
Votſtände der evangeliſch⸗ proteſtantiſchen Kirche. 
Zur allgemeinen Beherzigung dargeſtellt und empfoh⸗ 
len. gr. 8. Leipzig. br. 15 Sgr. 
Wifſinger, J. J., die Kleid ermacherkunſt, 
oder leichter und gründlicher Selbſtunterricht in der 
Lehre vom richtigen Zeichnen nach dem meueften Zus 
schnitt für Manns , Franenzimmers und Kindeeklei⸗ 
der. Mach den hierzu neu erfundenen Regeln der 
Mathematik und der Proportionslehre bearb-izer fiir 
Meiſter, Geſellen und Lehrlinge, auch allen denen 
die durch Selbſtunterricht dieſe Kunſt zu erlernen 
wuͤnſchen. ir Bd. gr. 8. Oehringen. 1 Rthir. 15 Sgr. 


A n . 
Künftigen Freitag als den 17. December Abends 
um 6 Uhr findet in der Schleſiſchen Geſollſchaft für 
vaterländifche Kultur eine allgemeine Verſamm⸗ 
tung fatt: Herr Dbers Landes Gerichts: Ruth Dr. 
NMeigebanr wird über die bisherigen Bemühungen, 
das Provinzial⸗Geſetzbuch für Schleſien abzufaſſen, 
einen Vortrag halten; der Herr Rector Profeffor 
Reiche die Biograpdie der in dieſem Jahre geſtorbe⸗ 
nen Mitglieder mittheilen und der Unterzeichnete den 
allgemeinen Bericht abftatten. - . 
Breslau den 13. December 1830. 
Der General⸗Seeretair Wendt. 
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294 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 15. December Im. 


Antalie und e) Rofalie, 


Subhaſtations Patent. 
Das im Namslauſchen Kreiſe gelegene Gut Eckers⸗ 
dorf, dem Freiherrn Wilhelm Ludwig v. Richthofen. 
gehörig, Toll im. Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe deſſelben ber 
trägt 79,350 Nthlr. 26 Sgr. 3 Pf. Die Bierungs⸗ 
Termine ſtehen am 17ten July 1830, am 16ten Oer 
tober 1830 und der letzte Termin am 19ten Ja⸗ 
nuar 1831 Vormittags um 11 Uhr au, vor dem 
Koͤuigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schr oͤner 
im Partheien⸗ Zimmer des Ober⸗Landesgerichts. Zah⸗ 
fungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll 
zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meifts und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anftände eintreten, erfolgen wird. 
Breslau den 16ten April 1830. 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
eis a — . — 


Oeffentliche Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Stadt Gericht, 
werden der am 12. Juny 1795 geborne Carl Gottlob 
Pietſch, ein Sohn des inzwiſchen verſtorbenen Lein⸗ 
wandreißer Georg Gottlob Pietſch, welcher erſtere 
im Jahre 1813 bei der Zten Volontair Jager⸗Compagnie 
des Garde⸗Regiments zu Fuß eintrat, aber unterm 
10ten April 1813 wegen Kränflichkeit und Schwuͤche 
entlaſſen wurde und ſich nach feiner. Wiederherſtellung 
ohngefohr im May deſſelben Jahres beimlich entfernte, 
ohne daß ſeit dem eine Nachricht von ſeinem Leben 
und Aufenthalte eingegangen iſt, ſo wie die von ihm 
etwa zuruͤckgelaſſenen Erden und Erbnehmer hierdurch, 
öffentlich vorgeladen, ſich vor, oder: fpäteftens in dem 
auf den 20ſten April 1831 Vormittags um 
10 uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ Rache Grün ig, 
in unſerm Partheien- Zimmer No. 1. angeſetzten Ter⸗ 
mine entweder in Perſon, oder durch einen geſetzlich 
zuläffigen: Bevollmächtigten, oder wenigſtens ſchriftlich 
zu melden und von ſeinem oder ihrem Aufenthalte 
überzeugende Nachricht zu geben. Beim Ausbleiben 
aber wird der Carl Gottlob Pietſch für todt erklärt, 
und ſein im waiſenamtlichen Depoſito beſindliches Ver⸗ 
mögen von 494 Rthlr. 7 Sgr. 3¼ Pf. den Erben, 
welche ſich bereits gemeldet haben, namlich: a) feiner 
Mutter Helene Friederite Pietſch, geborne Hampel, 
und feinen vier Geſchwiſtern; b) Henriette Wilhelmine 
Emilie, c), Wilhelm Auguſt, d) Johanne: Gottlieb 
Geſchwiſter Pietſch, mit 
Ausſchluß der Unbekannten, nach Berichtigung ihren 


Erbeslegitimation zugeſprochen und ausgeantwortet wer 


den. Breslau den Eten Juny 1830 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


N 


Ertrage zu 5 pro Cent 


dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
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Subhaſtations Bekanntmachung. Ike: 
Das auf der Schmiedebruͤcke No. 1820 des po⸗ 
thekenbuchs, neue Ro. 12. belegene Haus, dem hut 
macher Trapke gehörig, ſoll im Wade wen⸗ 
Subhaſtation verkauft werden. Die geri e⸗ 
vom Jahre 1830 beträgt nach dem Materialien⸗ 
Rthlr. 4 Sgr., nach dem Nutzungs/ 
aber 15,917 Rihlr. 10 Sgr⸗ 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 13ten Oetober ©, 
am 10ten December 1830 und der letzte am 18ten 
Februar 1831 Nachmittags um 4 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Wollenhaupt, im Par 
theienzimmer No. 1. des Königlichen‘ Stadt⸗Gerichts 
an. Zahlungs und Beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſchei⸗ 
neu, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren und zu 
gewaͤrtigen: daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
esfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aus⸗ 
hange an der Gerichtsftätte eingeſehen werden. ; 
Breslau den 20ſten July 1830. 3 
Das Königliche Stadt- Gericht. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. a 
Das in Neuſcheitnig auf der Kirchhofgaſſe No. 53 
des Hypothekenbuchs, neue No. 4 belegene Grundſtuͤck, 
dem Erbſaß Kahlert gehoͤrig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Sudhaſtation verkauft werden. Die ge⸗ 
richtliche Taxe vom Jahre 1830 betraͤgt nach dem 
Mater ialienwerthe 921 Kehle. 18 Sgr. 6 Pf.; nach 
5 pCt. aber 1517 Fthlr. 
10 Sgr., nach dem Durchſchnitte 1219 Rthlr. 11 Sgr. 
3 Pf. Der peremtoriſche Bietungs Termin ſtehet am 
18ten Januar 1831 Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes,Gerichts, Affe ffor Freiherrn 
von Amſtetter, im Partheieizimmer No. 1 des. 
Koͤuigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklären und zu gewaͤrtigen, 


digen 
Taxe 
Werthe 14,545 


daß der Zuſchlag an den 
Meift; und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den ten September 1830. 
BR Das Königliche Stadt: Gericht. 
Subhaſtatſons Bekanntmachung.“ 

Das auf dem Vinzenz⸗Elbing No. 36 des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs, neue No. 21, belegene Haus, dem 
Hauptmann v. Britzke gehörig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ge⸗ 
richttiche Tare vom Jahre 1830 betragt nach dem 
Materialien⸗Werthe 3088 Rthlr. 11 Sar. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 pCt. 2288 Rebe; 
der mittlere Durchſchnitt aber 2688 Rthlr. 5 Sgr. 
9 Pf. Die Bietungs Termine ſtehen am 18ten Fe⸗ 


bruar 1831, am 18. April 1831, und der letzte am 


23. Jung 1831 Vormittags um 11 he vor 


bietenden, wenn 


dem Herrn J! ir im Parteien 30 
No. 1 des K n N ee . 3 


und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
fordert, In dieſen Term b aufge⸗ 


for in * ſcheinen, ihre 0 
zum Protokoll zu erklaren und zu ae de 
Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 88 
Breslvu den . IE — ne « 
I as Königliche Stadt: Gericht. 
Subbakarinus, Patent 
Auf den Antrag eines Glaͤubigers iſt die. Subhaſta⸗ 
tion des dem Carl Gottlieb Meyer gehörigen, zu 
Bepline sub Nro. 3. gelegenen, aus Wohn: und 
Wirthſchaftsgebauden, 3 Hufen Feldacker, 4 Morgen 
Wieſen und 4 Morgen Gartenland beſtehenden Bauer⸗ 
. 45 1 25 5 45 ar 1 einzu⸗ 
ehenden Taxe auf 2252 Rt 1. 5 r. abgeſchaͤtzt i 
von uns verfügt worden. N ae Daher ane u 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den 


angeſetzten Bietungs Terminen am Iten December 


1830, am iten Februar 1831, beſonders aber in 
dem letzten peremtoriſchen Termine den 22ſten April 
1831 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes- Gerichts: Aſſeſſor Hahn in hieſigem Landge⸗ 
richts Hauſe in Perſon, oder durch einen gehörig ins 
formirten und mit Vollmacht verſehenen Mandatarium. 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu 
gewͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
keine geſetzliche Anftände eintreten, 
Breslau den 23ſten Auguſt 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
—TEdictal:-Eitatiom = E 
Nachbenannte Verſchollene: 1) George Friedrich 
Schelz aus Gahle, ſeit 1813 bey der Belagerung von 
Erfurt verloren gegangen, ſein, Vermoͤgen beträgt 8 Rthlr. 
2) Der Uhlan Bauſchke früßer beim Hnfarenregiment 
v. Leſtoeg engagirt und ſeit 1812 beim Feldzuge gegen 
Rußland vermißt, fein Vermögen beträgt circa 100 Rthir. 
3) Der Muͤller Johann Carl Maun aus Porlewitz, 
feit 180%, verſchollen, deſſen Vermögen noch nicht er⸗ 
mittelt. 4) Der Maler Ernſt Gottlieb Baſchke aus 
Koͤnigsbruch, welcher ohngefaͤhr 1806 als Maler nach 
Berlin gegangen, deſſen Vermögen noch nicht ganz feſt 
ſteht. 5) Samuel Pilz welcher ſeiner Herkunft und 
ſeinem Geburtsorte nach, ganz unbekannt, ſeit 1804 
vermißt worden, und circa 30 Fthlr. Vermoͤgen beſſtzt. 
6) Der Gaͤrtnerſohn und Soldat Carl Neumann aus 
Ober Backen, welcher ſeit 179% im poluiſchen Feld⸗ 
zuge vermißt worden, und deſſen Vermoͤgen circa 
100 Nihlr. beträgt; ſo wie deren unbekannte, Erben, 
werden hiermit aufgefordert binnen 9 Monaten, ‚jpätes 
ſtens aber den 17. März 1834 Vormittags 9 uhr 
bey uns ſich perſönlich M welben, oder von ihrem Le⸗ 


Pr 
g- 


erfolgen wird. 
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ben und 3 Anzeige zu * 
und die Identität ihrer u nachzuweiſen, widrigen 
falls die Verſchollenen für tobt erklärt, ihre unbekann⸗ 
Erben aber praecludirt, der Erſteren Vermöoͤgen 
den ſich legitimirenden Erben oder in deren Ermange⸗ 
lung Sn herrnloſes Gut der 2 Gerichtsbarkeiten 
zugeſprochen werden wird. u 
Herrnſtadt, den 2 Day 180. 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt ⸗ G 
Strauchholz⸗ Ken 
In den Walpdiſtrikten Pogul und Reichwald ſoll 
eine Quanticte hart mellert und Fieferw Steauchhoh 
auf dem in Looſe getheilt und absejchägt im 
Wege oͤffentli er Verſteigerung verkauft werden. Fur 
den Waſddiſtrikt Pogul ft der Verkaufs Termin auf 
den 7. Januar k. J. Vormittags um 11 Uhr 
in dem Forſthauſe zu Klein⸗Pogul, und fuͤr den Wald⸗ 
Diſtrikt Reichwald iſt der Verkaufs⸗Termin auf den 
10. Januar k. J. Vo 
Forſthauſe zu Reichwald 


dedürftigen Publiko mit dem Bemerken be an h 
wird, daß die zum Verkauf geſtellten Gehoͤlze, ſchon 


vor den Termin beſichtigt werden koͤnnen, weßhalb ſich 
bei 8 Toenlforſcbeamten zu melden iſt. 

Ni 6. December 1830. 3 
Koͤnigliche Forſt Verwaltung. 

Dau, Verden gan 9. 


128 
ur 
ericht. 


anberaumt, aden dem holy 


Moch dem Beschluß der Königl. Hochühl. Regie f 


Bau eines neuen Amthauſes 


rung in Breslau ſoll der 
excl. der Lieferung 


in Schmograu Namslauer, Kreiſes. 

des dazu noͤtbigen Bau⸗ nd 

Mäueri, Dach und Hohlziegeln und excl. der Anfuhr 
tiefer Bau Materialien an den Mindeſtfordernden in 

Eutrepriſe ausgethan werden. Hierzu. iſt ein Bietungs⸗ 

Termin im Amthaufe zu Schmograu auf den äten 

anuar 183 1 von des Morgens 8 bis des Abends 

d uhr ſeſigeſetzt worden, in welchem Endeepriſeluſtige 
zu erſcheinen mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß 1), die ditsfallg . te 
cember C. 3. ab täglich in ſchicklicher Zeit ſowohl im 

Amthauſe zu Schmograu, als in der Behauſung des 


8 ſteigern. 1 


ee 


rmittags 11 Uhr in dem 
bekanüt gemacht 


und Ziegelbreunholzes, der 


igen Bedingungen vom 26ften De⸗ 


EN cu wen: 
Donnerſtag und Freitag als den 16ten und 17ten 
d. M. fruͤh um 9 und Nachmittags um 2 Uhr werde ich 

in meinem Auctious⸗Local, Ohlauerſtraße im blauen 
Hirſch, gutes Meublement, Spiegel, zwei neue Madrat⸗ 
zen, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke, eine Parthie Klemptner⸗ 
Waaren und diverſe Kinder⸗Spielſachen, oͤffentlich ver⸗ 


Piers, conceff. Auctions: Commifl. 


es Freigut in der Nähe 
ep; DO, 

von Breslau, ; 

mit einem eingerichteten meublirten Wohnhauſe, 
wozu 12 Schfl. Acker, 2 Gaͤrten, 3 Kuͤhe und einer 
Equipage gehören , iſt für den Preis von 2500 Nehlr. 
zu verkaufen. Schupven, Stallungen und Remiſen 
find im beſten Stande. Das Nähere iſt in unſerer 
Geſchäfts⸗Kanzlei zu erſehen. — Anfrage- und Adreß 
Buͤr eau im alten Rathhauſe. ER * 


8 illiger Meubles : Verkauf. 

Das Meubles⸗ Magazin Altbuͤſſer Straße 
No. 10 an der Maris „Magdalen Kirche em⸗ 

pfiehlt ſich fortgeſetzt mit den modernſten Menbles 

aller Art zu den billigſten Preiſen, und bittet auch 
ferner um geneigten E 
“2 „8 4 


dater at i (de Anzeige 
Bei G. Baſſe in. Quedlinburg iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
W. G. Korn) zu haben: 5 ö 
i an's Gedicht e. 
Neu überſetzt von L. G. Foͤrſtier. 
PER? In zwei verſchiedenen Ausgaben: N 
1) Oetap-Ausgabe. 2 Baͤnde. Zweite Auflage. 
5 geh. reis 2 Rehlr. 
2) Taſchen Ausgabe. 3 Bohn. Geheftet. Preis 
; 3 1 Rtylr. 4 Sgr. 
Name Oſſian be 


Welchem Gebildeten iſt nicht der 
kaledoniſche Homer, 


kannt — Oſſtan, der nordiſche, 


der uuſterblich durch ſeine hohen, erhabenen Geſaͤnge! — 


„ 20 iel 
Cautions fahigkeit glaubwürdig nach⸗ 
3) die drei Minuslicitanten jeder 
ein Drittheil ſeines Gebots als Caution entweder baar 
oder in courfirenden Staats⸗Papieren oder Schleſiſchen 
Pfandbriefen (Hypotheken werden nicht angenommen) 


Bietende ſeine 
weiſen muß und 


erl. at; die Koͤnigl. Regierung ſich die 
Aue Eher s aus den 3 Mindeſtfordern⸗ 
> 30. Noveinber 1830. 


5 
Wartenberg, Departements⸗Bau⸗Inſpector. 


N 


Sr Fa ſa nen 
offetirt das Fürſtt Rent Aut zu Polu. Wartenberg 
das Paar 2 Rthlr. und beſorgt jede Beſſellung 
wohl- verpackt mit umgehender Pot. En 


Wen ergreifen fie nicht mächtig, dieſe hehren Gemaͤlde 
menſchlicher Seelengroͤße und kriegeriſchen Heldenmuths; 
dieſe pittoresken Schilderungen einer rauhen aber gro: 
tesken Natur und ihrer Meteore! Wen ziehen fr , 
nicht innig an, dieſe Darſtellungen feſter Charaktere, 
welche, um den Geſetzen einer hohen, ſchwaͤrmeriſchen 
Liebe, oder den Vorſchriften eines, 
wiegenden Ehrgefuͤhls treu zu bleiben, der groͤßten 
Entſagungen und Aufopferungen faͤhig waren! — Ueber 
die Gediegenheit dieſer neuen metriſchen Ueberſetzung 
von Oſſtan's Dichtungen hat ſich die Kritik bereits hin: 
länglich ausgeſprochen, und wir fügen nur noch hinzu, 
daß das Ganze ſich auch äußerlich durch ſaubern und 
correcten Druck empfiehlt. A 


* 


alles Andere uͤber⸗ 


— 18 2 
‚Wilhelm Gottlieb auen 


Schweidnitzer Strasse. 
empfiehlt zu | * 


Bei bnahts- Ahr 
ſein ausgewaͤhltes Lager 


von: endſchriften Andachtsbuͤcher aller Glaub ensbekenntni a 
ie 1 erſchienenen Taſchen büchern, Er a 
uk 0 che I. ai ic. jur e * be — 
endſten Geſchenk für. jet er, in deutſcher, franzoͤſiſcher un 
a polniſcher Sprache in den geſchmackvollſten Einbä 0 a 


Ra zu den billigſten Preiſen 
m 0 eine reiche Auswahl ſtets Davon zur Aus cht ene 


F. E. C. Leu cart 
Buche, Mui und Kunſthandlung in Bertlen — Age . 52. 

empfiehlt ſich mit einer reichen Auswahl vou Schriften, die ſich zu n 

Weihnachts⸗ und Veuahrsgeſchenken Br 
ſowohl für die Jugend jedes Alters, als auch für Erwachſene eignen, als: Jugendſchriften mit und 
ohne Kupfer, Landkarten, Vorſchriften, Geſellſchaftsſpiele, Taſchendücher für das Jahr 1831, New 
jahrswünſche und Viſitenkarten uf. 7 Zugl 1 rang dieſelbe ihr ag Bag von 

u i 41 

welches beſttöglich mit allen erſcheinenden Neuigkeiten vermehrt wird. . bieſige oder auswaͤr⸗ 
tige Familen es vorziehen, mit mehr Muße zu waͤhlen, jo find. wir mit Bergnügen bereit, eine Aus⸗ 
wahl des Gediegenſten aus allen Faͤchern der Literatur und N in deren e zu ſenden, und 
erwarten die desfallſigen Aufträge. Dt 


a Firerarifge, Anpeige. N 5 eiterarife Trete 5 


Beim. bevorſtehenden Haaren, eh nuss „Termin In det Buch und Muſik⸗ Handlung von G. p. 
empfiehlt der Unterzeichnete: -, Aderbolz in Breslau Ming: und an 


Ecke) iſt zu haben: 
„Auel und Cowitals⸗ Berechnung auf 1 Jahr 
Jahr, 1. Monat und 1 Tag, zu k, * Abhandlung über die Migraine 
81.12, 3, 4, 5 und 6 pro Cent, in und andere eig von Kopfſchmer chmerz nebſt deren 
Pfennigen, Siber ofen und Heichechalem Heilmitteln e Dr. M. P. Martin. 8. 
berechnet. Geheftet. 0 Ser. f 
welches in jeder Buchhandlung Cin Breslau bei W. G. Die hier Eu Heilmittel find die erffen, welche 


Korn) für 5 * zu haben it: 9 den 13. De, als ſpecifiſ diefes hart R 
ceinder 1830. ee F. Kußimen. we 1. . eſes har 05 Uebel a 


f giterasitfge Anzeige. 
zn: der 7515 Calve 75 „ 
in enen und G. Ko 
in B N . wie * allen e ha 
utſchlands zu 


im Gebiete der 
eee von N 

Jobann Gottfried Sommer, 

A affer des Gemäldes der phyſiſchen Welt. 
Neunter Jahrgang. Mit 6 Kupfer und Stahltafeln. 

ge. 12. 1831. Gebunden mit Schuber 2 Rthl. 8 ſar. 

Die günſtigen Urthetle der votnehmſten kritiſchen 

Blatter des In, und Auslandes, ſo wie der von Jahr 

Jahr ſich vergroͤßernde Abſatz des hier angezeigten 


aſchenduches uͤberheben die Verlagshandlung ſelbſt ie R 


der weitern Lobpreiſung und . 5 
— — 


i de, 
Nach den beſten Quellen und mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht 


auf die neueſten Eutdeckungen bearbeitet 
N 
Johann Gottfried Sommer, 
Profeſſor am 5 rag zu Prag. 
8 ae ee 2 - u a * v R 


„Geschichte der er Erd- Oberfläche 


ite verb. und verm. Auflage. Mit 7 läge, rtafeln 
a und Steinabdruͤcken. gt. 75 De 1831. 


Preis: 1 Rthlk. 27 


Auch dieſer fünfte Band ethält ih A weiten Auf- 


lage mehrere Verbeſſerungen und Zuſaätze. Hauptſäch, 
lich bat der Herr Verfaſſer die von den en 
gen handelnden Abſchnitte im Lichte der neueſten For; 
ſchungen zu erweitern geſucht und auch zwei neue 
Tafeln in Stemeruck, ſoßle Thiere der Vorwelt dar, 
ſtellend, binzugefuͤgt. 

Alle 6 Bände dieſes lehrreichen und intereſſanten 


Werkes (203 Bogen Tert und 47 Kupfer» und Stein⸗ 


tafeln) 1 Einmal 5 koſten im engliſchen 
9 Rthlr 


Alle 5 ermometer und 
vol ometer, 
tchielten wir jo eden en 2 5 
fen ſolche aͤußerſt dübne | 

Hübner et Sohn, 
„Ving No. 43. das zweite Haus von t 
32 Schmiedeb rück Ecke. 


Auswahl und verkau⸗ 


| Enpfeflmsnerpe Wein Weißnahrsgeigente. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg find ſo are er⸗ 
ſchienen und in G. P. Aderholz Buch und Mu 
fitpandlung in Breslau (Ring und Kraͤnzel⸗ 
. 238 in haben: 


＋ eat i ns 
Klekge eſchichten 
iR, ze für Kinder. Nach dem Franzöſiſchen 
von Fr. Abkrodt. Mit 22 e 
3 
8. Gebunden. Preis 20 Gr: 

Diele run echt kindlichen Erz lungen 
VBerquin's durfen als das beſte Geſchenk fuͤr das 

te Jugendalter empfohlen werden. Ueberdies iſt das 
Bach lan geſchmackvoll ausgeſtattet und mit, 3 f 
ealekirten Kupfern geziert. 55 i 

Dr. Th. Kr ; 
Das Buch der Mährchen 
und Fabeln, zur angenehmen und 1 en Unter 
datt ung für die Jugend. Mit 4 colorirten upfern. 
8. Gebunden. Preis 1 Thlr. 4 Gr. 

Für den Werth dieſer Mährchen ſpricht wohl ſchon 
hialaͤnglich der Name des in der pädagogiſchen Welt 
ruͤhmlichſt bekannten Herrn Verfaſſers. Sie find ber 
ſonders für das reifere Jugendalter beſtimmt, und 
duͤrften ſelbſt von Erwachſenen nicht ohne Ve 
Keleſen werden. 

u 8: yi 2 


oder das ee Buch der Declamation 
er die Ju gen d. 
Enthaltend Fabeln, Lieder) poetische Eryiplungen, 
Dall u. ſ w., der vorzuͤglichſten Deutſchen Dichter. 

a. a von Fr. Atzerodt. 8. geb. 
Preis: 20 Sur. 


ne N Anz 
8 eden iſt erſchienen und in G. 


7 

A de rholz 
ch⸗ und Muſi handlung in Breslau Ring: und 
5 A a a . 


aben 
vorzüglich 5 deen zur Erhaltung der Ge⸗ 
ſundheit 4 Allgemeinen, fo wie zur zweck; 
mäßigen Pflege geſunder und kranker A 
Zähne und Haupt⸗Haare im Beſondern. 


kremden und eigenen Erfahrungen bearbeitet 
von J. u Bram 12 gen. Preis 
brochirt 15 


5 Sgr. 
Dieſes 2 Hanbı und Hulfsb „ 80 
Zweck es iſt, durch diätetiſche Regeln den — 
des Körpers, der Augen, Zähne und Haare vorzubengen 
und die beteits entſtandenen zu heilen, kann als ein 
erfahrner Rathgeber jedes Standes und Geſchlechts an 
geſeßen werden, den man in vorkommenden daten, 


II. Abſchnitt. 


9 — 


wo mͤndlicher Rath und Hilfe nicht bei der 
Hand find, 
handeln, kaun. . b e ya 
Der Hauptinhalt des Werks iſt folgender. 
I. Abſchuitt. Von der Geſundheit Überhaupt, — 
Von der Luft. — Von den Nahrungsmitteln. — Von 
der Kleidung und Bedeckung. — Von der Reinlich⸗ 
keit. — Von der Bewegung und Arbeit. — Von den 
Gemuͤthsbewegungen. — Von der Ruhe. — Von den 
Ausleer ungen. — Von den äußern und innern Ver⸗ 
letzungen. — Von dem Verhalten in Kraukheiten. — 
Von der Pflege der Augen. — 
Was die Künſtler, Profeſſioniſten u. ſ. w. zu beob⸗ 
achten haben. — Von einigen Krankheiten der Au⸗ 
gen, worin ſich der Nichtarzt ſelbſt helfen kann. — 
Von den Brlllen, Vergroͤßerungsglaͤſern und Fern⸗ 
gläfern ie. — III. Abſchnitt. Von den Zaͤhnen im 
Allgemeinen. — Vom Zahnen der Kinder. — Vom 
Wechſel der Zaͤhne. — Von den Vorſchriften, das 
Zahnfleiſch und die Zaͤhne geſund und rein zu er 
halten. — Von den Krankheiten des Zahnfleiſches und 
der Zähne, und wie ſich der Patient dabei zu ver⸗ 
halten hat. — IV. Ab ſchultt. Von der Pflege des 
Haupthaares. — Von den Krankheiten der Haare. — 
Bon deu Haar⸗Touren, Locken, Toupets, Perücken und 
andern Kopfbedeckungen. n 
e EEE IE ET 
\ Bohlfeile: B 


. N TZR. cher zu * 
* ; Geſchenken. 1 
Mein Verzeichniß wohlfeiler Bücher No. 37, 
© nedſt Iugendſchräften, i unencgeldlich 8 
0 zu haben, bei Dh re 8 
W. Böhm in Breslau, 

: ebrücke No. 8. 


D en 


2 * 


* 1 1 2 1 3 N 7 
Ganz vorzüglich ſchöͤne Kragentücher, Haͤubchen und 
ändere ſich zu Weihnachtsgeſchenken paſfende Sachen 
ſund in reichlicher Auswahl zu bekommen Ei 

im Induſtrie Com dir, Kupferſchmiedeſtraße No. 42. 
wir nn I Eee a a I - 
Ein hochzuverehrendes Publikum, beſonders aber 
meine Kunden und Herru Geſchaͤfts Freunde benach⸗ 
tichtige ich hierdurch ganz ergebenſt, daß ich von der 
mich in Ober⸗ Ungarn befallenen e ge⸗ 
neſen bin, und wiederum meine Geſchäfte perſönlich 
C „ 
„Gleichzeitig zeige ich an, daß ich jetzt ein wohl aſſor⸗ 
tirtes Lager von Ober⸗Ungar⸗Weine, von verſchiedenen 
Gattungen und Jahrgaͤngen vorräthig habe, wovon 

ſich befondtrs die Jahr gange 1827er Samerodne, 2, 
3, 4 und 5 buttige fo‘ wie 1824er gezehrte und 18 222er 
gezehrte und fette in der Qualität auszeichnen. 
Reelle Bedienung und die billigſten Preiſe ver⸗ 
ſichernd bittet um gütige Beachtung dieſer Anzeige > 

der Weinhändler Wilhelm Traube. 


* 


1 
W 


4486 — 


befragen und nach deſſen Votſchrift man 


* 


® ſchlaͤgen; 54 
h Drief, Zulege⸗ und Maler⸗Taſchen, Portefeuilles J 


in Folio und Quart, Souvevirs⸗ und Notiz © 
Bucher, Paroles⸗Tafeln, Rauchtabak und Cigar- & 
ren⸗Etuis, Raſir- und Feuerzeuge ze. ꝛc. Alle die J 
hier genannten Artikel werden theils bei mir & 
verſertigt, theils aus den beſten und ſolideſten F 
Fabriken des Ins und Auslandes bezogen. Auch & 
beſorge ich die Anfertigung und Vollendung fol @ 
cher Gegenſtaͤnde, wozu mir Stickereien, Male⸗ 
reien u. ſ. w. übergeben werden koͤnnen, als: 
geſtickte Brief- und Kaſſenanweiſungs⸗ Taſchen, 
5 Tabak⸗Etuis, Feuerzeuge, Fidibus Becher, Ser, 
viettenringe, Mehlſpeiſenraͤnder ze. Endlich find 
noch bei fein und gut gebundenen Bibeln, 
Geſang- und Gebet Bücher, Dilderbuͤcher und 
GBilderfibein zu haben, und werden alle Buch⸗ 
binder -Arbeiten auf's ſauberſte bei mir verfertigt, 


= To daß ich bei dem Verſprechen der billigſten 

eh Preiſe und prompteſten Bedienung, mir ſchmei⸗ 

J cheln darf, von einem hochverehrten Publikum 
mit W beehrt zu werden. 


u J e 


2 7 N 
wiss 3450 


einige Rift Hayſan, Ahe, Jemolen Mumm iw 


Flaſchen, acht Eau de Cologne, große rke 
Pfropfen und Hamburger Gedeyalai,  anpfehf — 


licht bil i 
G. Helnle, Carlsſtraße No. 10 


2 ö tog 11 Arr. 2 
fur Damen und Herren ſich ignend, % 
erhielten wir ſo eben in ſchoͤnſter us 

wahl, und verkaufen ſehr wohlfeil & 
f Huͤbner und Sohn, 
x Ning Nro. 43, das 2te Haus von der; 
ER Schmiedebruck Ede 
GEIL ECHTEN TEILZEIT, 
W̃ bn - 
Seinen Ones in Pfund 7% far 
— Mittel ⸗Zucker im Brod das Pr. Pfd. 6% Ist 
5 im Pfund 7 ſgr. 2 ; 
Geſt. Lompen das Pr. Pfd. 614 Sat: 
bei 5 Pfd. mit 6¼ ge.. 
Fein gelb. tr. Backzucker das Pr. Pfd. 6 ſor. 
bei 5 Pfd. mit 5%, ſor. g aut: 
Reinſchmeckende Caffbes zu 6, 7 und 8 fat. 
Große geleſene Roſinen das Pr. Pfd. 3% 
5 Pfd. für 17 ſar. 2 
due Mandeln das Pr. Pfd. 7Y, ſor. 
Neuer Carolin. Reis das Pr. Pfd. 3%, ſar. 
Sehr ſüße, gebackene. ungar. Pflaumen das Pr. Pfd. 
N 20 . i 5 1 3 8 
5 10 Pfd. für 16 for. 
Jeinſte. Vanille⸗Chocolade das 

— Chocolade mit Vanille und feinen Gew. das 

Pr. Pfd. 12% ſgr. = 5 

— Cacas⸗Maſſe (bittre Chocolade) 9 ſgr. 

— Chocolade mit Zucker ohne Gew. 9 far: 

— Gew. Chocolade das Pr. Pfd. 10 ſgr. 
Feine dito No. 2 — 8 gr. 
Bei Abnahme von 6 Pfd. Chocolade gebe ich 1 Pfd. 

Rabatt. Indem ich ein hochgeehrtes Publikum auf 
vorſtehende Waaren aufmerkſam mache, erlaube mir 
nur noch die Bitte hinzuzufuͤgen, ſich durch einen klei⸗ 


— 


sar. 


nen Verſuch, ſowohl von der wirklichen Güte der 


Waaren, als durch der reellen und prompten 

Bedienung zu uͤberzeugen. Hinz m 

Emannel Erones 

Ecke der Stockgaſſe und Kupfer ſchmiedeſtraße 

N f Mro,. 26. 8 255 
Chocoladen „Anzeig "A 

Alle Gams der bekaunten und 3 iebten Pots da⸗ 

mer Dampf: Cheolade find wiederum hin. 

länglich im e Der Verkauf geſchiehet N 


Fabrik⸗Preiſen, und wird bei einer Abnahme von drei 
Pfund, ein halbes Pfund zugegeben, auch Preis⸗Con⸗ 
rant gratis verabreicht in der Haupt» Niederlage 
bei 5 


„L., Schleſinger, 
VBuͤttner Straße im goldnen Wein⸗Jaß und 
Fiſchmarzt N. 1. ER, 


Pr. Pfd. 17% fat 


— . 
ea Friſchen großkornigen aſtrachanſchen 
Be: BR, 3 en = 


ir ez geſalzen ; pro Faͤſſel 1%; Kthlr., bei 
10 Pf 4 35 Ser. 9 
Friſchen Ruſſiſchen Caviar 

in kleinen Koͤrnern, pro Faͤſſel 1 Rthlr., 
10 Pfd. à 28 Sgr. 8 

Friſchen gepreßten Caviar, 
pro Faͤſſel 20 Sgr., offerirt:: 

G. B. Jaͤkel 


King: und Schmiedebruͤcken Ede 


bei 


2 
No. 42. 
A n h E 8 e. B 


Ons üchte Eöliiſche Woſſer, fo wie alle Arten 
feiuſter Franzöſiſcher und Engliſcher Seifen, verkaufen 


7 zu einem ſehr niedrigen Preiſe 


Hübner et Sohn, 


Ring No. 43, das zweite Haus von der 
= Schmiedebruͤck⸗ Ecke. f N 
gcc ccc ccc ccc cc ccc ccc ccc CeCe ccc CcCeCe Cee 


5 A Bush A 
Einen fo eben empfangenen Transport ariſer 
Damen Arbeitskaͤſtchen und Taſchen, Sal i 
Mappen, Vrieftaſchen, Notiz⸗Buͤcher, Cigarren⸗ 
Etuis, Viſitenkarten⸗Taſchchen, Rauchtabaksdoſen, 
ſo wie außerdem noch eine Menge ber neueſten 
Sachen in Leder, erlaube ich mir zur guͤtigen 
Abnahme zum en gros und en detail Verkauf 
zu empfehlen. \ 
Joſeph Stern, ac 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No, 60, 
im ehemaligen Gräfl. v. Sandreezky⸗ 
a ſchen Haufe, 
. EIDIDIDENINI . 


cc ELLELE, 


LEE 


* 


ec 


* 


Zundholzer in beſter Qualitaͤt 
pro Mille 2 Sgr., 22 Mille 1 Athlr., 100 Mille 
4% Nehle,, beſte Zuͤndflaſchel pr; Did. 8, Sgr., 4 Du 
zend pr. 1 Athle., große Jündfläſchel von weißem 


Glaſe und mit gut eingeriebenen Glaspfropfen, die 


Jahre lang dauern, pr. Did. 36 Sgr., offerirt gegen 
gleich baare Zahlung en ei 5 


. N. e 
Ring⸗ und Schmied rücken Ede. Nros 42. 


„Die billigen ſeidenen Negenfhtrme, 
find: ſo eben wieder zu haben, in der Miederloge am 


großen Ringe Ne. 1, Ecke der Nicolai, Straße f 
Diess 7 Agolt, abe. 


ar- Geert N 
Anzeige Italieniſcher Waaren. 
Vorzuͤglich ſchöne neue gelefene Smirner, Sultan 
ohne Kern, Trauben- und Karborno Roſinen, 
kleine Corinthen, ſehr ſchoͤne Sultan, Pugl. 
und Kranz, Feigen, Mandeln in weichen Schaalen, 
wie auch ohne Schaalen, Goͤrzer Maroni, lange 
und runde Haſelnuͤſſe, eingelegtes Oedenburger 
Obſt, welches ſich auch zu Weihnachts⸗Geſchenken 
eignet, diverſe Sorten Mehlſpeiſen, als: Schnek⸗ 
ken, Sterns, Faden, Haber und Macaroni⸗ 
Nudeln, fo wie ſehr ſchoͤne duͤnnſchälige vollſaf⸗ 
tige Gardeſer, Genueſer und Meſſiner Eitronen, 
offerirt in Parthien und einzeln zu moͤglichſt 
billigen Preiſen. 
A. Knaus, 


4 


Kraͤnzelmarkt No. 1. 
ern 


Gegoſfene Ruſſiſche Lichte 
— ohne zu rinnen, hell und ſparſam brennen, in 
Kiſten von circa 1/4, 1/2 und 1 Etr., auch Pfund⸗ 
weiſe offerire billigſt, ſo wie auch allerfeinſte 


Ran in Blaͤttern. 


a kel, 
Kings und A Ecke No. 42. 


Anz e i ge. 


Daß ich meine Chriſtbude an die Hauptwache neben 
die Schleiferbude verlegt habe, zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an. Auch empfehle ich mich mit allen Arten 
. Schul⸗ und Bilderbuͤchern, ſo wie mit allen 

ten Galanterie  Kunftfachen und Atrappen, zu den 
5 Arista. Preiſen. 


H. J. Schmid, 
uchbinder und Galanterie, Arbeiter, wohnhaft 
Weißgerber Gaſſe Nro. 47. 


— — ͤ ä—ĩ U 
10 Rihlr. Belohnung. 

Freitag Abends um 8 Uhr, den 10ten d. M., iſt 
auf der Mathiasſtraße vor dem blanen Hauſe, beim 
Abladen eines Wagens, eine verfehloffere Kiſte eut⸗ 
wendet worden. Dieſe enthielt mehrere Documente 
von Einem Wohlloͤbl. Juſtiz⸗Amte zu Biſchwitz über 
ein Gut zu Tempelfeld, viele andere Schriften und 
noch verſiegelte Briefe unter der Adreſſe des Unter⸗ 
zeichneten. Auch außer vielen andern Kleinigkeiten, 
ein kl. Pettſchaft: den Merkur und die Buchſtaben 
B. A. F. enthaltend, eine lange Scheere, 5 kleine 
runde ſchwarze Tabacksdoſen, 5 Pfund feinen wohl⸗ 
riechenden roͤthlichen Schnupftaback, 2 rothe gelbge⸗ 


2 x der Schriften, 


bluͤmte Taſchentüͤcher und einen unwattirten 3 
2 aſchgrauem Kittey und lillageſtreiften Ueberzug. 
Wiedererlangung dieſer Gegenſtaͤnde, Ne 
„ baldigſt verhuͤlft, erhält obige 
Belohnung von 


dem Kaufmann B. A. Fuhrmann. a 
Mit Tooſen zur 63ſten Klaſſen⸗ und Looſen z 


Ioten Courant Lotterie, empfiehlt ſich: 


Gerſten berg, 
Schmiedebruͤcke No. 1. (nahe am Bi ) 


unterkemmen Geruch. 

Ein junger militärfieier, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Oeconom, wuͤnſcht baldmoͤalichſt ein Unterkom⸗ 
men. Das Naͤhere zu erfragen : : Weißgerbergaſſe 
No. 34 par terre. 


3 u ver miet hen 
it am Naſchmarkt Nro. 48. eine Handlungsgelegen⸗ 
Bi beſtehend in Comptoir, große Nemiſen und 


An get om mene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Baron 9, Sauerma, von Lor 
Du 50 Hr. Brieger, Gutsbef., von 1 Fran Gutsber, 
u Phil von Gros⸗Baudis. — In ee 
Philip, Hr. Iſac, Kaufleute, von 
Kuba, Kaufmann, von Berlin. — Im R 
Hr. Klimich, Pfarrer, von Rohnſtock. den 
Repter: Ar. v Mielzyinski, von Bates k. Wiler, 
Kaufmann, von Mainz; Hr. Hielſckh er, Apotheker, von Kemz 
pen; Hr. Oatrich, Palor, von Leubuſch; Hr. Roſſe, Ober⸗ 
Ammann. ven Ben Hr. Dr. Laͤntlein, von Warschau. 
m weißen Adler: Hr. Hausleituet, Apotheker, von 
Rei enbach: Hr v. Prittwitz, 8 ſter, von Zitzmanns⸗ 
dorf. — Im blauen Hirf ee gr 
dal, Wächter, von Roſenberg — Im ser en Hirſch: 
9. Schelihe, von Sch wurſe; t v. Wen 8 an 
Ehuriangmig. Im goldnen rt rau Oberamt⸗ 
mann Droͤſ. * von Fazer Hr. Fiſcher, Juſtiz Aſſeſſor, 
von Neumarkt. — der goldnen Krone: Hr. Dres 
witz, Major, von Neumarkt; Hr. Doͤrks, Major, von Schweld⸗ 
nitz; Frau Gutebeſ. 1 * von Biadauſchke.— In 
2 goldnen Löwen: Hr. Groß, Paſtor, von began, 
Hr. Richter, Kaufmann, von Ohlau; Hr. Galewskt, — 22 
von Brieg. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf 
Ne von Toms. 8 golden an Löwen: Pert 
utsbeſ., von Lindengu; Hr: ze Gutsbeſ., 
von 8 — Im weiß en we r tt 
Steuer-Rendant, von Jauer. — Im ı N Loͤwen: 
. Härtel, Paſtor, von Karoſchke. 91 der Reiffer 
* erge: Kr, Hubner, Sutsbrf., von Wackenau. — 
ll Logis: Hr. v. Kloͤber, von Berlin, breite 
Sn MD. 3: r Graf v. Strachwig, von Poln. Neudorff; 
Hr. Baron v. Korff, Lieutenant, von Ratibor, ep Mievlais 
ſtraße Nro. 30. 


:.! LI —ʃ:; — — —¼?QO⅛?⅛TkT ͤ ) — 
Dieſe Zeitung er'cheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
N Korn chen Bouchbandlung und, iſt auch auf allen Königl. Voſtämtern zu baden, 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. 


auniſch. 


— ⁵˙˖ ß «.. 


